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Zu Gunſten der Saybuscher Abbrändler find] 


neuerdings folgende milde Spenden ea 


kr. CM. 
1. Beim k. k. Bez.⸗Amte in ent 94 30 5 
2. „ „ „ Feser 51 12. 
3. 1 " 77 Brzostek 8 26 2 
A i ei < OCzarny Dunajec 26 23 
5. Tarnôw 35 5920 


[7] 77 „ .. . 
6. Bei der f. Kreibbehörde in Bochnia , . 10 
7. „ „ Finanz⸗Bez.⸗Dret. in Tarnöw 1 
S. Beim Radomysler Dekanate 2 
9. Vom Herrn Pfarrer Rybarski in Lo- 
dygo wiess 14 
10. Bei der k. k. n.⸗. Statthalterei in Wien 
11 reßbu 
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60 7 77 Statt Abth. in P 
12. a „ Dedenburg 1 
13. 1 4 7 Gr.⸗Wardein 5 
14. Beim k. k. Bezirksamte — ms 
16. „ eimburg.. 2 
16. 7 7 7 Sechshaus „e 


Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 


2 
Dieſe wohlthätigen Gaben werden mit dem 
drucke des wärmſten Dankes und mit dem Bemerke 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihr 
Beſtimmung zugeführt wurden. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 10. Jänner 1858. 


Krone allergnävigſt z 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ießung vom 8. Oetober v. J. den ordentlichen n der 

ational⸗Oekonomie und Finanzgeſetztunde an der Großwar⸗ 
deiner Rechts⸗Akademie, Dr. Jullus Kautz, zum ordentlichen 
offentlichen Profeſſor der National-Defonomie in Verbindung 
mit Handelswiſſenſchaft, dann Rechts⸗ und Geſetztunde für Ge. 
werbe“ und Handelsleute, am Joſephs⸗Polytechnikum zu Ofen 


allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Ee. 10 k. Apoſtoliſche Maſeſſat haven mit Allerhöchſt unter⸗ 


zeichnetem Diplome den k. k. Marine⸗General⸗Intendanten, Franz 
Cozzer, als Ritter des kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ordens der 
eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten dieſes Ordens ge. 
mäß, in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaſſerreiches mit 
dem Prädikate „von Contanavi“ allergnädigſt zu erheben 


geruht. 

St. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. d. M. den Director der k. k. Hofe und 
Staatsdruckerei, am Alois Auer, zum wirklichen 
Hofrache mit den ſoſtemmäßigen Bezügen zu ernennen gerubt. 


Feuilleton. 
Das Wechſelkind. 
XI. 


(Bortfegung.) 

Hans ſchaute in den Spiegel und ſeine Augen be⸗ 
gegneten dem Sternenblick der Erſcheinung. Und die⸗ 
ſer Blick ſprach ſonderbare Dinge aus. Flehen, Be: 
d wörung, feurige Kü Und er wirkte auf ihn wie 
iv Blick der Vögel bezaubernden Schlange, ſchmiedete 
f n an den Ort, daß er ſich auch nicht losreißen konnte, 
chien zu flehen und es war als ob er befahl, zu be⸗ 
besen, ats ob er zwänge, unendlich zu verheißen fo 
füt baer fehon vor der Zeit die Versprechungen er: 


wien. Aber vielleicht willſt Du dene lieber . ſagte 
ten er die Zauberin lächelnd, ihre Stimme ſchien leich- 
ein zopott zu verrathen, — vielleicht willſt Du lieber 
chen, Ade Geſichtchen, Himbeer⸗Lippen, Perlen⸗Zähn⸗ 
kaum augen, die thränenfeucht erglänzen? Nur if das 

uigene Heute genug. Aber Morgen? Was dig 
oe am morgen. Das einſt roſige und milchweiße 
Stiefell en iſt ſchwarz geworden nach Art eines alten 

iefelleders, gekerbt und runzlich wie ein gebratener 
Apfel, — die einſt kaſtanienfarbenen wie Seide wei⸗ 
wn der Maid, jene: schmutig⸗- weiß, rauh 


Produkten⸗Verſ 
Kaſſetontrolor derſelben, 


Nechnungsrathe dieſer Hofbuchhaltung ernannt. 


7 verſchließen, daß dieſem ſch 
gemacht werden muß, 


gegen die wohlorganifirte 


Montag, den 


Vierteljähriger Abon⸗ 
4 kr., bei mehrmaliger 


Das Finan miniſterium hat die bei der k. k. Ber werks⸗ 
chlelß⸗ Directton erledigte Hauptkaſſiersſtelle dem 
Franz Rudolf Pernhboffer, verliehen. 


— _ 20000 


Die Oberfte Rechnungs⸗Kontrolsbehbrde hat den Rechnungs- 
ſſtglal der Kameral⸗Hauptbuchhaltung Joſeph Ebner, zum 


u 
rc a .. 


0 Krakau, 18. Jänner. 

Ein ruchloſes Verbrechen iſt begangen worden. 
Frankreich, das Land der politiſchen Gräuel, war aber⸗ 
mals Schauplatz und Zeuge einer ſcheuslichen Unthat, 


4 feiger Mord hat abermals feine. verderbenbringenden 


Geſchoſſe gegen die geheiligte Perſon des Herrſchers 


gekehrt, aber, Dank dem gütigen Walten der Vorſe⸗ 
hung, fein Ziel verfehlt. Die Folgen wären ſchrecklich 
Igeweſen. Ob gelungen, ob mißlungen, die That bleibt 
5 mi: entſetzenerregend. 
Ider ſchandliche Plan erwogen, gereift und deſſen Aus⸗ 
Führung verſucht werden konnte, genügt, die Welt mit 


Daß der Gedanke gedacht, 


ntſetzen zu erfüllen und zu gemeinſamem Handeln 


I gegen die entmenſchten Feinde der Geſellſchaft aufzu⸗ 


fordern. Niemand wird fi) länger der Ueberzeugung 
ndlichen Treiben ein Ende 
ſoll nicht das Geſchick Europa's 
fortwährend auf der Spitze eines Dolches ſchweben, 
son einem Atom Zündſtoffes mehr oder weniger abhän⸗ 
gen. Das in den Straßen von Paris abermals ver⸗ 
goſſene Blut predigt eindringlich genug den Kreuzzug 
geg örderbande, welche leider 
noch immer wohlgeſchützt und ihren Feinden unerreich⸗ 
bar ihre verbrecheriſchen Anſchläge ſchmieden und zur 
Ausführung vorbereiten kann. So lange dieſe in dem 
einen Staate einer unrichtigen Anſicht über die Gren⸗ 
zen der perſönlichen Freiheit eine ſichere Zufluchtsſtätte 
verdankt und in dem anderen Staate öffentliche Blät⸗ 
ter findet, in welchen ſie ihre ſchändlichen Theorien 
erörtern, ihr far Beginnen vert heidigen und 
preifen darf, wird allerdings der Continent! dieſer 
verruchten dor rathlos und wehrlos gegenüber ſte⸗ 
hen. Es iſt zu hoffen, daß endlich dieſe Staaten ihre 
fonderbaren Anſchauungen der Solidarität der conſer⸗ 
vativen Inteteſſen zum Opfer bringen und zu dem 
Zweck, die Ruhe eines Welttheils dauernd und fo 
viel als möglich zu ſichern, auch ihrerſeits redlich 
mitwirken. Möge man ſich keinen Täuſchungen 
hingeben, nicht gegen eine beſtimmte Perſon ſchleudert 
das Verbrechen ſeine todtbringenden Waffen, nicht ge⸗ 
gen einen einzelnen Herrſcher, ſondern gegen das mo⸗ 
narchiſche Princip überhaupt wird der Vernichtungs⸗ 
krieg zu führen geſucht, nicht der Sturz einer beſtimm⸗ 
ten Dynaſtie, der Verfaſſung eines beſtimmten Staa⸗ 
tes, ſondern allgemeine allen gleich verderbliche Con⸗ 
flagration iſt das Endziel dieſes allzu lang ungeftraft 
gelaſſenen Treibens, das ſeine Angriffe mit blinder 
verbiſſener Wuth gegen eine und dieſelbe Bruſt nur 
deßhalb richtet, weil das Gelingen dieſer Anſchläge die 
günftigften Chancen für die Förderung der weiteren 
Pläne bietet. 


und dünn — die Lippen fahl, die Naſe nach dem | 

Kinn guckend, die Augen triefend, die Zähne voll 

Lücken, zuſammengekrümmt die einſt ſchlanke und rei⸗ 

zende Taille, den Stab in der 0 

gi en in der ausgedörrten Bruſt, — ſiehe, das iſt 
eine Liebe für morgen. 

Mit dieſen Worten nahm 
Spiegel weg und Hans blickte 
Hände faltend an. R ; 

— Und dann noch — fagte wieder die Zauberin, 
immer ſchmerzhafter ſpöttelnd, — und dann noch 
brauchſt Du durchaus nicht ſo lange zu warten, als 
bis ſich Dir an ihr die Zeit rächt, dieſe langſam Eifer⸗ 
ſüchtige, die nur mit allmäliger Vernichtung liebt; Dir 
kann ſie der vorzeitige Tod entreißen, denn der Tod 
iſt die Mißgunſt der ſchaffenden Kraft, das unerſätt⸗ 
liche Raſen der Wiedergeburt und die plötzliche Rache, 
um ſo grimmiger, je vollkommener das geſchaffene 
Werk. Und ſchau hin, armes Kind. Es ſchläft Dein 
Mädchen, wächſern, bleich, grün⸗blaß, aus ihrem Roſen⸗ 
mündchen gähnt die Verweſung, aus den Augen gucken 
ſcheußliche Würmer hervor. Und ein Regenwurm kriecht 
ihr auf den Schläfen, bohrt ſich durch die Wangen 
und windet ſich weiter aufgedunſen und ſchlüpfrig und 
geht ſeine Nachbarin die Kröte zu beſuchen, die im 
Schädel des Mädchens ihren Sitz aufgeſchlagen, nach⸗ 
dem ſie aus 70 zuvor alles Hirn ausgefreſſen. Und 
ihr Marmor⸗Nacken und die Schwanenbruſt find nur 


ſie ihm ſachte den 
ſie flehend und die 


II. Jahrgang. 


18. Jänner. 


Nr. 358. Zuſendungen werden franco erbeten. 


Neueren Nachrichten aus Paris vom 15. d. zu⸗ 
folge iſt der Urheber des Attentats auf den Kai⸗ 
fer abermals ein Italiener, Namens Pierri. Derſelbe 
wurde mit vier Tags zuvor von London eingetroffe⸗ 
nen Italienern verhaftet. Das Kaiſerpaar befindet ſich 
vollkommen wohl. ö 

Eine tel. Depeſche der Oſtd. Poſt vom 15. d. meldet: 

Die Erregung, in welche die Unthat von geſtern 
Abend die Bevölkerung verſetzte, dauert fort. Die ent⸗ 
ſetzliche Graufamkeit, mit welcher die Urheber ihren 
Mordplan gegen eine Unzahl von Menſchen ins Werk 
feßten, erhöht die allgemeine Erbitterung. Ganz Pa⸗ 
ris war heute Nacht auf den Beinen. Bis gegen 
4 Uhr Morgens, wo der „Moniteur“ ausgegeben wurde, 
waren die öffentlichen Lokale mit Menſchen gefüllt, um 
Nachrichten zu hören. Zahlreiche Verhaftungen fanden 
in der Nacht ſtatt; noch mehrere wurden dieſen Mor⸗ 
gen verhaftet. Noch iſt über die Urheber Alles Ge⸗ 
heimniß. Es war keine Höllenmaſchine aufgeſtellt; 
auf dem Wege, den der kaiſerliche Zug nahm, war 
niehts zu bemerken. Nach anderen, Berichten wurden 
dieſelben drei großen Granaten unter den Wagen des 
Kaiſers, alſo nicht aus einem Fenſter, geſchleudert. 
Die Rettung II. MM. iſt wunderbar. Dem Kaiſer 
wurde durch eine Kugel die Spitze ſeines Hutes weg⸗ 
genommen. Die Kaiferin bewährte einen bewunderns⸗ 
werthen Muth und Kaltblütigkeit. Gegen 60 Per: 
fonen find verwundet, davon 3 in der Nacht 
geſtorben. Von 25 Pferden corte wurden 21 
verwundet, 4 getödtet. Das haffen der todten 
Menſchen und Pferde bildete einen grauenhaften An⸗ 
blick. Viele Verwundete wurden in die benachbarten 
Häuſer gebracht. a b 5 1 

Die Unterſuchung des Attentates iſt Herrn Treil⸗ 
hard anvertraut; ſie wird mit ungemeiner Energie fort⸗ 
geſetzt. Nach Brüſſel, nach London und nach dem 
füdlichen Frankreich find Agenten abgereiſt. Die ge: 
worfenen Projectile haben eine koniſche Form, mit den 
Kapfeln inwendig, fo daß fie, auf welche Seite fie 
auch fällen, jedenfalls platzen. 

Eine weitere telegraphiſche Privatdepeſche der Oſt⸗ 
Deutſchen Poſt aus Paris, vom 16. Jänner, meldet: 
Die hier ampeſenden Deputirten des Corps legislatif 
traten geſtern morgen zwei Mal im Palais Bourbon 
zuſammen, um eine Adreſſe an den Kaiſer zu entwer⸗ 
fen, worin ſie das Verlangen ſtellen, es möchten ſo⸗ 
wohl nach Außen wie im Innern Maßregeln ergriffen 
werden, um neuen ähnlichen Attentaten vorzubeugen. 
Die Unterſuchung ſchreitet ſo raſch als möglich vor⸗ 
wärts. Der zweite der Angeklagten, Orfint, iſt ver: 
wundet worden. Die Kaiſerin ſagte, als ſie vom Wa⸗ 
gen ſtieg, mit für die Umſtehenden vernehmlicher Stimme: 
„Zeigen wir, daß wir keine Memmen ſind wie ſie!“ 
Graf Morny ſoll ſehr erbost gegen die engliſche Re⸗ 
gierung ſein. 

Der „Moniteur“ meldet Folgendes: Das Attentat 
ſcheint das Reſultat eines im Auslande angeſponnenen, 
weit verzweigten Complotts zu ſein. Die Regierung 
hatte bereits ſeit Juni v. J. Kenntniß, daß in Jerſy 
erplodirende Wurfgeſchoſſe angefertiget wurden, beſtimmt 
in den Wagen des Kaiſers geſchleudert zu werden. 


1 


denen die Sippſchaft der Würmer herumtanzt, emſig 
ſich ſattfreſſend. Ha, ha, und was meinſt Du dazu? 


Hand, ein trockener Und ihr Brautſchleier — das iſt ein verwitterter Lum⸗ 


pen von allen Farben außer der weißen; und ihr 
Jungfernkranz — eine Handvoll zerbröckelten Unraths, 
und euer ehelich Lager — einige verfaulte Bretter, die 
die vom Roſt durchfreſſenen Nägel nicht mehr zuſam⸗ 
menhalten ... Ha, ha, leb' wohl mein Sohn, leb 
wohl mein Sohn, ich wünſche Dir Glück, — fuhr fie 
fort mit unbarmherzigem Hohn, — ich wollte. Dir 
wohlthun, es iſt mir nicht gelungen, — kannſt Du 
doch unmöglich der Sohn zweier Mütter fein — denke 
darüber ſelbſt nach. e 

— Bei dieſen Worten entfernte ſie ſich unter einem 
lang anhaltenden Kichern. Allein dafür ſtand die Ge⸗ 
ſtalt, die der Burſche vorher im Spiegel nur geſehen, 
jetzt ſichtbarlich, in ihrem wahrhaftigen, wundervollen, 
ihren reizenden Formen vor ihm und ſchaute mit ge⸗ 
öffneten Armen ihm ununterbrochen in die Augen be⸗ 
zaubernd und ihm Beſinnung und Willen raubend. 

Da fuhr Hans auf und ſank der Viſion in die 
Arme, ohne ſelbſt zu wiſſen, was er that. Ihm ſchwand 
die Welt vor den Augen, die Erde wich ihm unter den 
Füßen weg; e in leidenſchaftlichen Umarmun⸗ 
gen, raſte er außer ſich in einem wollüſtigen Lachen, 
bald himmelhoch gehoben, bald verſinkend, wie in einem 
ſchwindelnden Wirbeltanz in laſurnen endloſen Räumen. 


engliſch⸗ 

als vollkommen richtig bezeichnet wird. Das Pays 

endlich ſucht nachzuweiſen, daß die Allianz zwiſchen 

England und Frankreich ſich bisher noch bei allen durch 

den Pariſer Vertrag hervorgerufenen Bi wirk⸗ 
e. 


zitternde Fetzen in Stücke zerfallenen Fleiſches, auf 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kx. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einiheltung 10 kr. — Inſerate, Beftellungen und Gelder übernimmt 


Berichte meldeten das bevorſtehende Eintreffen Pierri's; 
derſelbe hatte ſich über Paris nach Brüſſel begeben, 
wo eine Zuſammenkunft mit mehreren Flüchtlingen 
ſtattfand. Pierri führte eine nach dem Syſteme Ja⸗ 
vuin's ii 5 Metall⸗Ladung mit ſich; derſelbe wurde 
vor dem 

verhaftet, um die Ausführung ſeines verbrecheriſchen 


ttentate, aber unglücklicher Weiſe zu ſpät 


Planes durch feine Mitſchuldigen zu verhindern. Ge⸗ 
ſtern find die Majeſtaͤten Hübtefähten und haben die 
verwundeten Soldaten beſucht und ſodann die Glück⸗ 


wünſche des diplomatiſchen Corps und der Staats⸗ 
würdenträger, ſowie die Adreſſen der Körperſchaften 
entgegen genommen. 
(if 


Die Zahl der Verwundeten be 
iuft ſich auf 102, darunter 50 Civilperſonen. Die 


Polizeipräfectur zählt 29 verwundete Agenten. Zwan⸗ 
zig Pferde der Lanciers der Escorte wurden verletzt, 
zwei ſind todt am Platze geblieben. — Nächſten Son⸗ 
tag wird feierliches Te Deum abgehalten. 


Die durch den Spectateur angeregte Polemik in 


der franzöͤſiſchen und auswärtigen Preſſe dauert noch 
immet fort, 


Das Journal de Frantfort veröffentlicht, 
dieſes Mal in Form einer Wiener Correſpondenz, einen 
zweiten, noch ſchärferen Artikel über das Verhalten 
Frankreichs dem übrigen Europa gegenüber, deſſen Ein⸗ 
druck die Redaction des genannten Blattes durch einige 
Bemerkungen zu mildern ſucht. Daily News veröf⸗ 
fentlichen eine Correſpondenz aus Turin, in welcher 
die Behauptung des Spectateur, daß eine förmliche 
reichiſche Allianz abgeſchloſſen worden ſei, 


ſam erwieſen habe und ungeſchwächt fortb 

Zwiſchen den Cabineten von Wien und Paris be⸗ 
ſteht, wie der Wiener Correſpondent der H. Bh. be: 
richtet, ſeit drei Wochen ein lebhafter Notenwechſel 
über die Frage, ob die von den Donauuferſtaaten ab⸗ 
geſchloſſene Convention in Betreff der Don auſchif⸗ 
fahrt der Pariſer Conferenz nur zur Notiznahme oder 
zur Sanction und eventuell zur Reviſion vorzulegen 
ſei. Rußland und Preußen haben ſich nach der Mit⸗ 
theilung dieſes Corteſpondenten in dieſer Frage voll⸗ 
ſtändig auf die Seite Frankreichs geſtellt, während 
England ſich mit den Anſichten und Auffaſſungen des 
Wiener Cabinets vollkommen einverſtanden erklärt hätte. 
Durch dieſe neue Spaltung der Großmächte in zwei 
Lager ſoll die Eröffnung der Pariſer Conferenz wiedet 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgerückt ſein. 

Frankreich hat dieſe Angelegenheit mit einem merk⸗ 
würdigen Entetement behandelt. 

In Konſtantinopel fol Alles aufgeboten worden 
fein, um die Ratification der Donau Schifffahrtsacte 
Seitens der Pforte zu verhindern. Wenn man einer 
Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantino⸗ 
pel Glauben ſchenken darf, fo fand Herr v. Thou⸗ 
venel im Begriff, wieder mit der Pforte zu brechen, 
da dieſe feine Rathſchläge in dieſer Beziehung nicht 
befolgen wollte und Seſterreichs Wünſchen nachgab. 
Demſelben Correſpondenten zufolge hat die Pforte je: 
doch den Vertrag nur unter gewiſſen Bedingungen ra⸗ 


— Und wie? wie iſt dir jetzt? — gelangte an ihn 
die bekannte Stimme der Verſucherin. 

Dieſe Stimme umfloß ihn von allen Seiten, mochte 
er ſich hierhin, dorthin wenden. 

— Jetzt biſt du mein! biſt mein! — ſang auf 
zauberhafte Weiſe die, welche ſein war. 

— Dux biſt unſer! biſt unfer! — tönte es gleich⸗ 
falls von allerwärts her. 

Und es tönte wie Waldesbrauſen, wollüſtiger wie⸗ 
gend, einlullend und wie aus der Wirklichkeit in 
Träumerei verſchwimmend. 


XII. 
auf den man wartet, Hans, den man abgewartet, und 
Thereschen, die niemanden mehr zu erwarten hat. 

Als man ſich auf dem Friedhof der kleinen Kirche 
verſammelt, war es vollkommen überflüſſig, irgendwie den 
Hochwürdigen Herrn zu bemühen, da unter den Ver⸗ 
ſammelten gerade die nöthigſte Perſon fehlte, denn be 
kanntlich kann eine Braut ſich mit ſich ſelbſt nicht 
trauen laſſen, man wartete alſo auf Hans, wartele 
und wartete. Da nun die Geduld felten mit dem 
Warten zu Paaren geht, ward man ungeduldig, flü⸗ 
ſterte, murrte. Da es ſich nun aber nicht immer in 
dieſem Falle trifft, daß man länger wartet als nöthig, 
fing man an anzunehmen, daß daraus ſchon nichts 
mehr wird, und auch fo allmählig auseinanderzugehen. 
Und vergebens hielt Lenchen, das weiße Mädchen mit 


Hans, 


— 


tificirt; namentlich habe fie dem parifer Congreß das 
Recht reſervirt, auf dieſe Frage zurückkommen zu 
können. 

Aus Madrid, 14. Jan., wird telegraphiſch be⸗ 
richtet, daß das Cabinet Armero- Mon, welches, wie 
gemeldet, bei der Präſidentenwahl im Congreſſe unter⸗ 
legen iſt, ſich wirklich genöthigt geſehen hat, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu nehmen. Der Präſident des Congreſſes hat 
die Sitzungen der Kammer bis zur Ernennung des 
neuen Cabinets, über deſſen Zuſammenſetzung noch nichts 
verlautete, vertagt. 

Privatnachrichten aus Paris melden, daß das Ca⸗ 
binet gleich nach ſeiner Niederlage in der Präſident⸗ 
ſchafts-Frage der Königin die Auflöfung der Cortes 
vorgeſchlagen, daß aber die Königin ihre Zuſtimmung 
dazu verweigert habe. 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß das Mi⸗ 
nifterium Armero - Mon einem Miniſterium Iſturitz 
Platz gemacht habe. Als Mitglieder deſſelben werden 
genannt: Iſturitz, Miniſter⸗Präſident, Ezpelata, Oca⸗ 
na, Diaz, Delahoz, Queſada. 

Das officielle Blatt, die Opinione, vom 15. d. 
meldet Folgendes: Ratazzi, der Miniſter des In⸗ 
nern, entlaſſen; Cavour übernimmt ad interim 
ſein Portefeuille, Nach den Neuwahlen wird Cavour 
im Finanzminiſterium durch Lanza erſetzt werden, 
aber Miniſter⸗Präſident bleiben. Man ſpricht auch von 
anderweitigen Veränderungen. 

Der moldauiſche Divan, der vor ſeinem Aus⸗ 
einandergehen die Regelung der bäuerlichen Verhältniſſe 
berieth, hat es für das Beſte gehalten, dieſelbe ganz 
und gar der Pariſer Conferenz zu überlaſſen. Die 
Anträge, die in dieſer Beziehung geſtellt waren, kamen 
zum Schluß darauf hinaus, daß die Schwierigkeit je⸗ 
der durchgreifenden Aenderung die Beibehaltung des 
Status quo am räthlichſten erſcheinen laſſe. 

Das Befinden Sr. K. H. des Großherzogs Lud⸗ 
wig von Baden iſt nach Berichten vom 15. d. bereits 
jo befriedigend, daß fortan nicht mehr täglich Bul⸗ 
letins ausgegeben werden. 


H Wien, 15. Jän. Die Donauſchifffahrts⸗ 
Convention.] Man hat in jenen Kreiſen, wo das formelle 
Recht der Donau⸗Uferſtaaten zum rechtsgiltigen Abſchluſſe 
eines durch keinerlei fremde Ingerenz beirrten Ueber⸗ 
einkommens in Betreff der Beſchiffung der Donau 
beanſtandet werden wollte, das ſchwere Gewicht der 
Entgegnung gefühlt, daß der Artikel 15 des Pariſer 
Vertrages ſelbſt die Anwendung der Grundſätze der 
Wiener Schlußacte über die Regelung der Schifffahrt 
auf conventionellen Strömen gleichermaßen auf die 
Donau und deren Mündungen feſtſtellt, alſo das aus- 
ſchließende Territorialrecht der Uferſtaaten auch in die⸗ 
ſem Falle ausdrücklich anerkennt. Man iſt daher auf 
jener e bemüht geweſen, Scheingründe für die 
Behauptung zu ſuchen, daß die Verhältniſſe beim Wie⸗ 
ner Congreſſe andere waren als bei der Pariſer Con⸗ 
ferenz. Dieſe Bemühungen haben keinen glücklichen 
Erfolg gehabt. Zwiſchen den Beſtimmungen der Wie⸗ 
ner Congreßacte und des Pariſer Staatsvertrages be⸗ 
ſtehen in dem einſchlägigen Punkte nur zwei Unter⸗ 
ſchiede, welche nicht weſentlicher, ſondern blos fecundä- 
rer Natur find und das Princip — die Wahrung der 
Souverainitätsrechte der riveraines — nicht berühren. 
Der eine Unterſchied iſt, daß der Vertrag von Paris 
eine europäiſche Commiſſion zur Evacuirung der Do⸗ 
naumündungen aufſtellt (Art. 16). Dieſe Commiſſion 
ift allerdings aus Abgeordneten ſämmtlicher Signatar⸗ 
mächte zuſammengeſetzt, allein ſie hat eben nur eine 
Specialmiſſion, die ſich, nach dem Wortlaut des Art. 
16, im Laufe der Donau von ſderen Mündung auf⸗ 
wärts nur bis Iſaktſcha erſtreckt und nur temporärer 
Natur iſt. Der beſte Beweis, daß durch die Errich⸗ 
tung und durch die Art der Zuſammenſetzung dieſer 
Commiſſion dem Princip der Wiener Schlußacte, alſo 
der ausſchließenden Competenz der Uferftaaten, nicht 
präjudicirt werden wollte, iſt der: daß neben dieſer 
temporären europäifchen Commiſſion laut des Art. 17 
des Pariſer Friedens gleichzeitig eine Uferſtaaten⸗Com⸗ 
miſſion mit dem Rechte der felbftftändigen Ausarbeitung 
der Reglements ꝛc. beſtehen und ſodann permanent 
werden ſoll. Die Arbeiten der europäiſchen, nicht der 
Uferſtaaten⸗Commiſſion, unterliegen der Sanction der 
Pariſer Conferenz. Gerade durch die Ausnahme wird 
auch hier die Regel bekräftigt. — Der andere Unter⸗ 
ſchied beſteht darin, daß im Art. 19 des Pariſer Trac⸗ 


himmelblauen Augen, mit rabenſchwarzer Haarflechte 
jeden zurück. Sie war da ſo zu ſagen als Brautjungfer, 
aber war bleich — wie ein Leichentuch bleich war jene 
Brautjungfer 
darum, 


angemeſſen 
n an ihm war 
zerfetzt, zerriſſen, mit Koth beſchmutzt. Er ſelbſt ſchien 


auch auf den Pariſer Staatsvertrag ihre vollgiltige 
Anwendung finden dürfen. 
zunächſt und direct nur von der oben erwähnten Auf⸗ 
ſtellung von Schiffen an den Mündungen der Donau, 


phraſe des Art. 19 hinter der 


Worten fuhr 


tates den Signatarmächten das Recht eingeräumt iſt, 
zwei leichte Schiffe an den Donaumündungen aufzu⸗ 


ſtellen. Allein auch dieſe Stipulation hat einen ſpe⸗ 
ciellen Zweck, und nur dieſen: die Freihaltung der 
Mündungen von Schifffahrtshinderniſſen; Schiffe vor 
dem Georgs⸗ oder Sulina⸗Arm können ja doch die 
freie Schifffahrt in Semlin, Wien oder Regensburg 
nicht überwachen. Freilich ſagt der Art. 19 zugleich: 
es ſollen die Vorſchriften über die Regelung der Do- 
naubeſchiffung „durch gemeinſame Uebereinkunft“ be⸗ 
ſchloſſen werden, und dieſe „gemeinſame Uebereinkunft“ 
könnte man, an und für ſich betrachtet, allerdings ent⸗ 
weder auf die Signatarmächte oder auf die Uferftaa- 
ten beziehen. Allein jeder Zweifel wird dadurch gelöft, 
daß der Art. 19 ſelbſt von einer Uebereinkunft „nach 
den eben ausgeſprochenen Grundſätzen (der Art. 15 
17 u. 18)“ redet, folglich auf den Art. 108 der Wie⸗ 
ner Congreßacte hinweiſt, der die unbehinderte Com— 
petenz der Riveraines zum Commun⸗ Accord feſtſetzt. 
Der Commun-Accord kann alfo nicht von den Unter- 
zeichnern des Pariſer Friedens verſtanden, denn jeder 
Vertrag muß im Zweifel ſo ausgelegt werden, daß er 
keinen Widerſpruch enthalte und von Wirkung ſei, und 
dieſe allgemeine Interpretationsregel wird hoffentlich 


Uebrigens handelt Art. 19 


das Princip für die Regelung der Schifffahrt auf der 
Donau ſpricht Art. 15, die Details ſprechen die Art. 
17 und 18 aus. Enthielte alſo der Art. 19 über die 
Methode des Uebereinkommens in Wirklichkeit eine Be⸗ 
ſtimmung, die von dem Inhalte der Artikel 15, 17 
und 18 abweicht, ſo müßte doch jene ſecundäre Neben⸗ 
aupt⸗ und Funda⸗ 
mentalbeſtimmung der Artikel 15, 17 und 18 nach 
allen Regeln der Logik und Hermeneutik ſtehen. 


O Frankfurt, 14. Jan.“) Wenn dieſe Zeilen 
zu Ihnen gelangen, wird Ihnen wohl der Telegraph 
bereits über Berlin berichtet haben, daß der Ausſchuß 
der Bundesverſammlung in der heutigen Bundestags⸗ 
Sitzung ſeinen Vortrag über die holſtein⸗lauenburg'ſche 
Sache erſtattet hat und daß die Inſtructionseinholung 
über denſelben beſchloſſen worden ift, da es ein Priyi- 
legium des berliner Telegraphen⸗Bureaus zu fein 
ſcheint, intereſſante Mittheilungen über Bundesverhand⸗ 
lungen ſofort nach allen Richtungen der Windroſe hin 
zu ſpediren. Iſt es doch ſchon vorgekommen, daß das 
hieſige Publikum ſolche Mittheilungen zuerſt durch ſüd⸗ 
und norddeutſche Blätter erfuhr, die dieſelben durch 


den Telegraph aus Berlin erhalten hatten. 


Für heute alſo iſt die Vorlage des Vortrags des 


Ausſchuſſes auf der Tagesordnung. Daß derſelbe in 


der heutigen Sitzung werde berathen werden, wie die 
ZPoſtzeitung“ meinte, iſt jedoch irrig. Die Bundes⸗ 
Verſammlung beräth keine Ausſchuß⸗Vorträge, die ihr 
vorgelegt werden, ſondern ſtellt dieſelben zur Inſtruc⸗ 
tion. Ebenſo wird es auch mit dem in Rede ſtehen⸗ 
den Vortrage gehalten werden und mit dem Ablaufe 
der für die Einholung der Inſtructionen beſtimmten 
— auf vier Wochen feſtgetzten — Friſt wird die 
Bundesverſammlung über den Vortrag Beſchluß faſſen. 

Wohin dieſer Beſchluß nach dem Ausſchußvortrage 
gehen werde habe ich Ihnen bereits in früheren Mit⸗ 
theilungen angedeutet. Indem der herzoglich holſtein⸗ 
lauenburg'ſchen Regierung, reſp. der däniſchen, die 
dieſſeitigen Rechtsanſchauungen über die Lage der Her⸗ 
zogthümer, über das Mißverhältniß in welchem ſich die 
dortigen Zuſtände zu dem Bundesrechte und den Ver⸗ 
trägen befinden, dargelegt werden, wird man dieſelbe 
zu veranlaſſen ſuchen, den rechtmäßigen und vertrags⸗ 
mäßigen Zuſtand herzuſtellen und zwar durch ein di⸗ 
rectes beſtimmtes Erſuchen. Dem alſo wird dieſe 
Regierung die erſte förmliche Veranlaſſung erhalten ſich 
beim Bunde auszuſprechen. Wie es ſcheint, ſo hat 
man dieſe Veranlaſſung in Kopenhagen abwarten 
wollen, denn hätte man dies nicht, ſo würde man 
wohl eine Rückäußerung über die Vorſtellung der lauen⸗ 
burg'ſchen Ritters und Landſchaft an den Bund haben 
gelangen laſſen. Da der Ausſchußvortrag die Puncte 
genau feſtſtellt, in welchen die Verhältniſſe der Her- 
zogthümer von dem Bundesrechte und den Verträgen 


»Dieſe wichtige Mittheilung iſt uns bereits Samſtag, aber 
leider erſt nach Schluß des Blattes zugekommen. (Die Red.) 


ruhig zu ſein, nur ſah es aus, als ob 
zu ſehen, als ſei er des Willens, Wiſſens, Gefühls 
beraubt. Lenchen nahm ihn unter den Arm und er 
ließ ſich von ihr führen, als ob er nicht wiſſe, weder 
wohin noch wozu? Und er kniete am Altar, ohne et- 
was zu ſagen, ohne ſelbſt auf fein Mädchen einen Blick 
u werfen. 0 

ö g g — fragte ihn der Prieſter — haſt du 
uten und ungezwungenen Willen und wohlgefaßten 
Entschluß, Thereſe, die du vor dir ſiehſt, dir zur Ehe⸗ 
frau zu nehmen? .. — R 

„Als verſtünde er jetzt erſt, warum es ſich handelt, 
Freifchte er von den Stufen auffahrend: 

Nein! nein! — 

„Wahnſinnig ſchaute er um ſich und heftete den 
wilden Blick auf das Antlitz des Mädchens. — 

Fort! rief er, fie mit der PA abwehrend, 
kalter Schweiß flog ihm um die Schläfe, die Haare 
bäumten ſich in die Höhe. — Ein Leichnam! ein Leich⸗ 
nam! Den Würmern iſt fie Fraß, ein Opfer der Fäul⸗ 
niß und dem gemeinen Staube! — 

Er fuhr entſetzt zurück wie vor einem quslenden 
Geſpenſt, die Augen traten ihm heraus, der Krampf 
machte die Glieder erſtarren. — 

— Fort! fort! — ſtammelte er dumpf — du biſt 


er ſchaue, ohne 


dieſe nicht! nein lieber jene! jene! — 


Nach dieſen wunderbaren niemandem verſtändlichen 


er auf und lief wie beſeſſen hinaus. 


gerader Weg gebahnt und die Einfriedigung der bis⸗ 


ſer Weg dürfte fortan für das Publicum offen bleiben. 
Die Einſegnung der Leiche erfolgt ſodann in der St. 


furchtbarer Schmerz. 


in den Staub, riß den Schleier herunter und zerpflückte 
ihn in ſo kleine 
zen Welt nicht zu 


ganz frieder, der Beſitzer des Gutes Wetzdorf, die patrio⸗ 

Idee, auf ſeinem r Andenken der Regenten 
3 der Helden der . Armee 
N s und insbeſondere jener aus den Kriegsjahren 1848 und 
Deſterreichiſche Monarchie. 1849 ein bieibendes Denkmal zu ſetzen. Gleichzeitig 

Wien, 16, Jänner. Der Leichnam des Feld⸗ bewog er — durchdrungen von perſönlicher Verehrung 
marſchalls Grafen Radetzky wird morgen Vormittags und Hochachtung — die ihm freundlich geneigten Feld— 
im Südbahnhofe anlangen und ſofort in das k. k. Ar⸗ marſchälle Gr. Radetzky und Freiherrn von Wimpffen 
ſenal gebracht und in einem ebenerdigen Saale des nach ihrem Tode Wetzdorf zur Ruheſtätte zu wählen. 
Waffenmuſeums auf einem Katafalk aufgeſtellt wer⸗ Wie Herr Pargfrieder feinen Entſchluß ausgeführt, 
den. Die Kirche Maria vom Siege im Arfenale konnte iſt bekannk. Alle Hinderniſſe eines unwirthlichen, zer⸗ 
hierzu nicht benützt werden, weil der innere Raum zuſklüfteten Bodens durch Beharrlichkeit und einen un- 
klein und der Aufgang über die Stiege zu Uebertra⸗ gewöhnlichen Aufwand an Kräften und Koſten über- 
gung des ſchweren Sarges nicht geeignet iſt. Am Tage windend, ſchuf er den „Heldenberg“ mit all ſeinen 
wird vor dem Muſeum eine Ehrencompagnie mit flie⸗[Denkmalen — in neueſter Zeit ein Gegenſtand vielfei- 
gender Fahne die Wache halten. Am 18. d. findet tiger Beſchreibung. — Ein Theil von Oeſterreichs Ge⸗ 
die Leichenfeier für den Verewigten ſtatt. „Die Ueber- ſchichte und was fie Großes enthält, iſt hier in ſpre⸗ 
reſte des gefeierten Helden werden auf einen pracht⸗ chenden Bildern jener Männer verſinnlicht, deren Na⸗ 
vollen Leichenwagen gebracht und von einer ftarken | men mit Stolz die Nach- und Mitwelt nennt. 
Cavallerieabtheilung vom Arſenal durch die Belveder— Jeder wahre Oeſterreicher wird mit gehobener Bruſt 
ſtraße über die Mondſcheinbrücke und durch das große unter dieſen Denkmalen, über dieſe Gräber wandeln, 
Kärnthnerthor in den St. Stephansdom geführt wer⸗ die ein noch jugendlicher Hain umſchließt, aus deſſen 
den. Von der Mondſcheinbrücke bis zum Kärnthner⸗ Zweigen es wie Ruhmeslieder flüſtert. — Aber freudig 
thore wird ſo eben in der Diagonale des Glacis ein wird auch jeder ſagen, das hat ein Oeſterreicher, 
ein anſpruchsloſer Mann aus eigenem Triebe ge: 
ſchaffen, und gerührt werden Tauſende ihm danken, die 
zu den Monumenten ihrer Söhne pilgern. 

Noch vor Kurzem wußte man kaum vom Helden⸗ 
berge und ſeinem beſcheidenen Gründer z erſt der Tod 
des Feldmarſchalls Grafen Radetzky und ſein Wunſch 
daſelbſt zu ruhen, lenkte die Augen der Welt dahin. 

Se. Majeſtät der Kaiſer, beſeelt von dem Wunſche, 
daß ſein getreuer Feldmarſchall Graf Radetzky im 
Tode auf Allerhöchſtdeſſen eigenem Gebiete ruhe, und 
nachdem es dem frommen Sinne des Kaiſers nicht zu⸗ 
ſagen wollte den letzten Willen des großen Verſtorbenen 
auf eine andere Weiſe abzuändern, gedachte den Helden⸗ 
berg durch Kauf in Beſitz zu bringen. 

Herr Pargfrieder aber bewies was einem Oe⸗ 


divergiren, jo wird dieſe Regierung hiermit eine 
poſitive Grundlage zu ihrer Rückäußerung erhalten. 


herigen krummen Straße theilweiſe niedergeriſſen. Die⸗ 


Stephanskirche, worauf ſich der eigentliche Leichencon⸗ 
duct erſt in Bewegung ſetzt und ſeine Richtung durch 
das Rothethurmthor in die Jägerzeile zum Nordbahn⸗ 
hofe nimmt. Im Prateſtern werden dann die üblichen 
Salven bataillonsweiſe und aus 24 Kanonen gegeben 
werden. 1 
Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Wien ſieht mit 
Spannung einem bedeutungsvollen Momente entgegen. 
In ſtummer Trauer erwartet es die Ankunft der irdi⸗ 
ſchen Hülle des Feldmarſchalls Grafen Radetzky, des 
Mannes, dem es im Leben ſo freudig zugejubelt. . 
Sein Heldengeiſt ſchwebte himmelwaͤrts, fein Lei ſterreicher des Kaiſers Wille iſt. 
wird im Herzen Oeſterreichs, in jener Ruhmeshalle Nicht um Geld war das mühſam geſchaffene, lieb 
ruhen, die eines Oeſterreichers frommer Sinn ihm liebe⸗ gewordene Werk ihm feil, wohl aber legte er den Helden⸗ 
voll zur Ruheſtätte wölbte. berg mit all ſeinen Denkmalen ehrfurchtsvoll als eine 
So wird auch Wiens Bevölkerung Radetzky's Lei- patriotiſche Gabe Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu Füßen, 
chenfeier ſchauen; es wird ihr gegönnt fein, dem Sarge Allerhöchſtwelcher dieſe huldvollſt anzunehmen geruhte. 
des Helden zu folgen, an deſſen tauſendfach bedrohtes Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
Leben der Tod fich nimmermehr zu wagen ſchien. Baron v. Budberg, hat ſeine Abreiſe nach Berlin bis 
Aber Oeſterreichs Kaiſer, der Erſte unter Millionen zum Monate Februar verſchoben. Es beſtätigt ſich, 
Oeſterreichern, wenn es gilt dem Verdienſte einen Lor⸗ daß der ruſſiſche Botſchaftsrath in Paris, Herr von 
beerkranz zu winden, — Kaiſer Franz Joſeph wird Balabin, für den Poſten des Geſandten in Wien de⸗ 
Radetzky's Leichenfeier den höchſten Glanz verleihen ſſignirt ſei. Derſelbe dürfte aber vor Frühjahr nicht in 
und Sein Volk wird ihn als Führer jener Krieger⸗ Wien eintreffen. 
Schaar erblicken, welche ihrem Feldherrn die höchſte“ Der Generalmajor Graf Hoyos, früher Stadt⸗ 
kriegeriſche Ehre erzeigt. und Feſtungs⸗Lommandant in Ancona, iſt am II. d. 
Doch find es nicht Radetzky's Verdienfte um Thron Abends plötzlich einem Schlagfluſſe erlegen. 
und Vaterland allein, welche zu lohnen der Kaiſer Sich Der Fürſt von M ntenegro hat, wie die Agr. 3. 
. aus Catkaro vom 31. Dec. meldet, eine Art Kriegs⸗ 


an die Spitze des Trauerzuges ſtellt. 
6% 418 der entſchlefene Held im Jahre 1848 auf Gott, |fteuer eingeführt. Dieſelbe beſteht in 6 Gulden für 
jeden Mann der ſogenannten neuen Garde, einen Gul⸗ 


ſich ſelbſt und ein kleines, durch Muth und Treue aber 
den für jeden Waffenfähigen und 20 kr. für jede an⸗ 


e Nun e den Stürmen eines verräthe⸗ 

riſchen Feindes mit ſtarkem Arme wehrte, da drängte dere Perſon ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts 
den damals 18fährigen Erzherzog Franz Joſeph Sein An dieſer Steuer müſſen auch die in neueſter Bei er⸗ 
ritterlicher Sinn hinaus, für Recht und Vaterland zu worbenen Gebiete theilnehmen und das Geld muß bis 
ſtreiten. zum letzten December 1857 nach griechiſchem ab⸗ 

An Radetzky's Seite betrat der edle Prinz zum geführt werden. Gegen die im Zahlen Säumige wer⸗ 
erſten Male das Feld der Ehre. Der jugendliche Muth den ſtrenge Maßregeln ergriffen. Dieſe neue Contri⸗ 
ging mit des Alters Weisheit Hand in Hand. Ibution wird e 60,000 fl. eintragen. 

Am 6. Mai 1848, im Donner der Schlacht von 2. Jän., wird demſelben Blatt 
Santa Lucia, erwarb der junge Held die Sporen un⸗ geſchrieben; der hieſige Paſcha hat ſich abſolut gewei⸗ 
ter des Feldmarſchalls Augen, welche bange über dem gert, jene 700 Gulden anzunehmen, die ihm vom Für⸗ 
koſtbaren Leben wachten, und Radetz ky war es . der ſſten von Montenegro als Tribut der Gebiete Kuci und 
dem Muthe und der Kaltblütigkeit des kaiſerlichen Vaſovie überſendet wurden. Die ottomaniſche Pforte 
Prinzen in dem Berichte über die genannte Schlacht hat in dieſer Beziehung ihren Agenten in Albanien 
die freudigſte Anerkennung zollte. präziſe Inſtructionen gegeben. Manche meinen, dieſe 

So iſt es nicht allein der ſieggekrönte Feldherr, der Nichtannahme rühre daher, weil die Summe zu gering 
weiſe Staatsmann, es iſt der Lehrer, der väterliche erſcheine, ich aber halte dafür, daß es geſchah, um ein 
Freund, der Kriegsgefährte und Augenzeuge Seiner Prinzip zu wahren. 0 
erften Waffenthat, den der dankbare Kaifer zur Ruhe⸗ - 

| Frankreich. 


ſtätte geleitet. ö | 

Oeſterreichs Völker aber und fein treues Heer wer⸗ Paris, 13. Jänner. Im dritten Wahlbezirke des 
den tief ergriffen auf das erhabene Schauſpiel blicken, Departements der Saone iſt, wie der Monteur an⸗ 
zeigt, Graf Edgar v. Segur mit 15,628 Stimmen 


durchdrungen von Liebe und Verehrung für Franz Jo⸗ 
ſeph und dem Schmerze um den Verluſt jenes Man⸗ bei 19,238 Abſtimmenden von Neuem zum Abgeord⸗ 
neten für den geſetzgebenden Körper gewählt worden. 


nes, den der beſte Kaiſer Seinen treueſten Diener 
— Die erſte Wahl wurde bekanntlich für ungültig erklärt. 
— Herr Emil de Girardin hat ſeine im Courrier de 


Schon vor längeren Jahren faßte Herr Parg⸗ 

Es entſtand ein Tumult, ein Gedränge. Alle an⸗ d zerkratzte ſie unbarmherzig; riß volle 
den zuarft verdutzt, jetzt warfen fie ſich in Kuauent die Sande adde en aus und 14 8 mit ihnen mehr 
einen auf die andern, andere begannen davonzulaufen als die Nägel vermögend waren; warf ſich mit dem 
nach allen Seiten. In dieſer Verwirrung hatte man [Geſichte in den mit ihrem eigenen Blute befleckten 
nicht wahrgenommen, dat, auh khereschen verſchwun⸗ Sand und verwundete ſich an den ſpitzen Uferſteinchen, 
den war. Sie war dem Geliebten nachgeeilt. Aber als noch hundertfach ärger als von Nägeln und Dornen. 
Bis ihr endlich die Kräfte fehlten und fie ohnmäch⸗ 


fie um ſich ſchaute und ihn nirgends fand, überkam tt 
auch fie eine wunderbare Raſerei. Sie begann zu lau⸗ tig wie ein Leichnam hinſtürzte, gerade als ob zur Be⸗ 
wahrheitung ſeiner Worte. 


fen — im Kopfe ſchwindelte es ihr, die Welk dun⸗ 
(Schluß folgt.) 


kelte in ihren Augen. 0 
Ein Leichnam! ein Leichnam! rief fie ſelbſt nicht 5 
uft, Vermiſchtes. 
Wien. Der Trauer-Waggon, in welchem die Leiche Ras 


wiſſend, was fie ſagt noch wohin fie lä 
Das weiße Kleidchen zerfetzten an ihr die ſpitzen 
detztys von Trieſt nach Wien gebracht werden wird, iſt ganz 
— 8 (aditt, ſo daß ſelbſt nicht der geringſte Beſtandtheil des 


Sträuche des Unweges, ihr Trauungsſchleier zerriß 

ſich an alle Dornen unterwegs anklammernd, — fie 
achtete auf nichts. Sie lief zum Bach auf der Wieſe. Wagens eine andere Farbe zeigt. Das miltelſte Feld der Gel 
Als ſie an ihn Herange ach war, als fie in feiner | tenplanten 213 ren des 9 at en 
7 2 h ntlitz wi lier eckeln in prächtigen Farben un old⸗ 
e 72 an ank aug zue dee ſah und ac Sbewerflerungen, mit den Marſchältäben, dem goldenen 
wieder ſchön zuvor, packte ſie ein Vließe und den Großkreuzen der N Orden; darüber 
iſt der Engel, welcher ſich auf der Rückseite der Radetzky⸗Me⸗ 


daille befindet, in Silber angebracht. Zu beiden Seiten des 
Wappens befinden fi geh mackvolle Krlegstrophen in Süber 
und weiter ſeitwärts iſt rechts und links die Grafenkrone in 
Gold und age 5 Farbenſchmucke zu erblicken. In der 
Mitte des Daches befindet ſich das Bruſtbild eines geharniſchten 
Mannes mit geſchloſſenem Viſir und herab haͤngendem ſchwarzen 
Helmbuſch. An den Kanten des Daches ſind endlich vierzehn 
elme, ſommetriſch vertheilt, angebracht. Die Stufen, die zu den 
Eingangsthüren des Wagens Fand ſind mit ſchwarzem Tuche 
belegt, Dieſer Trauerwagen iſt am 14. d. Abends von hier ab» 


Aus Skutari, 


Oh! wenn ich ſchon aufgehört für ihn ſchön zu 
ſein, — rief fie in Verzweiflung — ſo darf ich für 
niemanden auf der Welt ſchön mehr fein! — 

Sie riß ſich den Kranz vom Kopfe und trat ihn 
Fetzen, wie ihn alle Dornen der gan⸗ 
erreißen vermocht hätten, alle — 


und dann fuhr fie mit den Nägeln in ihre friſchen 


Paris erſchienenen Artikel van und durch einige 
früher (in der Independance) veröffentlichte Briefe ver⸗ 
mehrt unter dem Titel: „LEmpire“, als Broſchüre 
herausgegeben. Die Regierung hat ihre Erlaubniß 
zur Vertheilung derſelben gegeben. 

Aus dem Moniteur erfahren wir heute, daß das 
Transportſchiff der Kriegsmarine „Le Railleur“ auf 
der Fahrt nach Neu- Caledonien begriffen iſt und am 
28. November in der Tafel⸗Bai in der Goelette „Le 
Labourdonnaye“, welche nach der franzöſiſchen Inſel 
Mayotte geht, anlegte. Die Aufmerkſamkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung iſt gegenwärtig vorzugsweiſe auf 
dieſe neueſten Erwerbun en gerichtet. Mayotte oder 
Mapotta, die ſüdweſtlichſte und wichtigſte der Comoro⸗ 
Inſeln im Canal von Mozambique, hat einen ſehr 
fruchtbaren Boden und ein geſundes Klima. Die In- 
ſel wurde 1843 vom einheimiſchen Sultan den Fran⸗ 
zoſen abgetreten und hatte damals nur 2000 Einwoh⸗ 
ner, die 1849 ſchon auf 2555 Freie und 2733 frei⸗ 
gelaſſene Neger angewachſen waren. Seitdem hat ſich 
die Bevölkerung mit der zunehmenden Bedeutung der 
Inſel für den Rohrzuckerbau fortwährend vermehrt. 
Neu-⸗Caledonien, das erſt eine Faiferlihe Erwerbung iſt, 
ſcheint nach wiederholten Verzögerungen endlich doch 
zu einer franzöſiſchen Deportations⸗Colonie auserſehen 
u ſein. 

. Paris, 14. Jan. Der Kaifer war heute zu Fon⸗ 
tainebleau auf der Jagd. — Das Project Betreffs der 
Ackerbau⸗Aſſecuranzen iſt definitiv aufgegeben worden. 
— Wie man verſichert hat die hieſige Regierung die 
Abſicht, die Beſoldungen der kleinen Beamten zu er: 
höhen. Der Kaiſer läßt eine Berechnung anſtellen, ob 
das Budget dieſe Mehrausgabe geſtattet. Man kennt 
iegt die Urſache des Unfalls in der Kirche St. Sulpice. 
Das Ende der Röhre, durch welche der Dampf ging, 
war in Folge der ſtarken Kälte zugefroren. Dieſer 
ſuchte ſich einen Ausweg und die Exploſion, die fo ſchreck— 
liche Folgen hatte, fand ſtatt. — Man liest in dem 
finanziellen Bulletin des „Courrier de Paris“: „Herr 
Emil Pereire beklagt ſich über gewiſſe falſche Gerüchte, 
die in Circulation geſetzt worden ſind und erinnert an 
eine kürzlich nach Deutſchland geſandte Depeſche. Jeder 
muß ſofort den Zweck dieſes Schreibens erkennen. Die 
Gründer des Credit mobilier ſind durch das Fallen 
dieſes Werthpapieres erſchreckt worden und es gefällt 
ihnen, es böswilligen Gerüchten zuzuſchreiben, um die 
Beſitzer deſſelben zu beruhigen; da man ſich über die 
urſachen des Fallens des Credit mobilier keine Illuſion 
machen kann, fo hat man den Brief des Herrn Pereire 
nicht ausreichend gefunden, um das Vertrauen wieder 
herzuſtellen.“ — Der Gerant des Journals „Chroni⸗ 
quers Pariſiens“ wurde geſtern von dem Zuchtpolizei⸗ 
Gericht zu 200 Fr. Geldſtrafe, 14 Tagen Gefängniß 
und 500 Fr. Schadenerſatz wegen Verläumdung des 
Herzogs Karl von Braunſchweig verurtheilt. Der in⸗ 
triminirte Artitel hatte den Herzog eines gehäſſigen 
Laſters beſchuldigt. Letzterer hatte 20,000 Fr. Scha⸗ 
enerſatz für den ſeiner Ehre angethanen Schaden ver⸗ 
fat; das Gericht ſprach ihm aber nur 500 Fr. da⸗ 
zu. 
ken, Man ſchreibt aus Paris, daß die frühere Rück⸗ 
lr des Herrn v. Bourqueney nach Wien hauptſäch⸗ 
New dadurch begründet wird, um die Schwierigkeiten, 
zu, ſich zwiſchen den beiderſeitigen Cabineten mit Be- 
he uf die freie Donauſchifffahrt erhoben haben, zu 
habeichen. Graf Walewski und Hr. v. Bourqueney 
meien über dieſen Gegenſtand mit Hrn. v. Hübner 
N hre C d i 
fi onferenzen gehabt und man glaubt, daß fie 
fe ber die Hauptpunkte geeinigt haben. Man ver- 
die y ferner, daß das franzöſiſche Cabinet definitiv auf 
Von Ton der Fürſtenthümer verzichtet hat, da es der 
recht irklichung eines unmöglichen Projectes, die Auf- 
ip lung der Rechte der Pforte und der guten Be⸗ 


lich hen fi 


volker n 
aden feſtſetzen, ohne aus den Schranken der 
8 herauszutreten. Das engliſche Cabinet ſcheint 
die perſönliche Meinung Lord Redcliffes an⸗ 
N. Wollen, Man verſichert, daß die Rückkehr 
gegamın Plomaten auf feinen Poſten nach Gonftantino: 
h n. 
bebte! auch das Lokomotid, welches ihn führt, iſt der „Eſter⸗ 
5 nt. Eonieied iſt ganz ſchwarz lakirt und mit Trauerflören 
arb e in Guß, fragen die Beamten des Zuges, welche ſich 
rn ganze alla-Uniſorm befinden, die Abzeichen der Trauer. 
— chen die grbfanere Raum beſteht aus drei Abtheilungen, von 
nn kleineren ee, mittlere, zur Aufnahme des Sarges, die bei⸗ 
neh Don der geſchllenabthetlungen aber für die unmittelbare Be. 
die Dec berlen fte beſtimmt ind, Vorhänge von ſchwarzem Tuch 
pe ecke, ſowie deiden dieſe Räume von einander. Die Wände, 
— er Mü Fußboden ſind mit ſchwarzem Tuche beflei» 
mit einerlage drei e des Wagens erhebt ſich eine Eſtrade, um 
weiß * Hvar, Stufen laufen. Dieſe Eſtrade ift gleichfalls 
wi Kreu eigen Tuche belegt, das in feiner Mitte ein großes 
aud r die de d. Auf dieſer Erhöhung wird der Sarg ſtehen, 
83 allen pieres allverehrten Helden birgt. An den Stufen 
Sbderreichiſgeltet uaciten die Wappenbilder des hohen Berbli- 
0 oft ische Fahne neber dem Sarge an der Decke ſind ſechs 
rn lege gunnebracht, jo daß fie den Helden, ber fit 
— 1 pranatragen, noch im Tode umſchweben. An den 
— naften, vage geſchgackvolle Trophäen aus mittelalter- 
ſchilder Hestalütichaggs denſelben, an jeder Seite, drei Wappen 
mit matigeſchlfenen Se ange Raum iſi von ſechs Lampen 
5 Die „ eue ent askugeln magiſch erleuchtet. 
ſtattgehabten Erdbeben Meldet von einem am 15. d. in Olmütz 
wurde in mehreren Häuse da um ein Viertel auf 9 uhr Abends 
der Fußböden, 5 uſern Gläſerklirren und Schwankungen 


or 
Hören 
dieſes 


dem Nathhausthu x der Möbel bemerkt. Der Wächter auf 
Oel ſeiner Nachtlamp of d die Bewegung ziemlich ſtark. Das 
uhr gaben einen ſchw eu hetz die Glockenſchalen der Thurm⸗ 
ſich unwohl, empfanden Uebe n. Mehre Perſonen fühlten 
ue zu Kopf und Herzen. & iten und einen Andrang des Blu- 
eine 1 — e. Aingvögel zeigten in ihren Käfigen 
Eine unglaubliche 
Boten“ ein Privalſchreiben EIN 15 


chte meldet dem „Siebenb. 
arlsburg ſoll nämlich ein 


Waſſer trinken, woran 


pel ſelbſt in Paris als ſicher gilt. — Die Conferenz 
ſoll am 20. Februar in Paris zuſammentreten, d. h., 
nachdem die oben bezeichnete Frage auf diplomatiſchem 
Wege zwiſchen den verſchiedenen Cabineten geordnet ſein 
würde, Wie man vernim:st, werden an den bevorſte⸗ 
henden Pariſer Conferenzen nur die dort accreditirten 
Vertreter der Congreßmächte, und nicht wie bei den 
erſten Pariſer Conferenzen auch außerordentliche Re⸗ 
präſentanten Theil nehmen. An die Stelle Diemil 
Beys, der ſich eben in Folge des Ablebens ſeines Va⸗ 
ters, Reſchid Paſcha's, in Familien⸗Angelegenheiten nach 
Conſtantinopel begibt, dürfte bei dieſem Anlaſſe die 
Pforte zu den Pariſer Conferenzen einen anderen Ver⸗ 
treter ernennen. 8 J uf 

Spanien wird mit 4000 Mann bei der Expedition 
gegen Cochinchina mitwirken. 

Unlängſt theilten wir nach dem „Moniteur de la 
Flotte“ Nachrichten über die Verbannung und Flucht 
mehrerer Franzoſen, welche im Innern von Madagaskar 
als Kaufleute anſäßig geweſen, nach der Reunions⸗ 
Inſel mit. Dieſe Maßregeln der grauſamen Beherr⸗ 
ſcherin waren nur der Anfang einer blutigen Chriſten⸗ 
Verfolgung, die alle früheren, an Grauſamkeit weit 
überbot. Wie der „Moniteur“ heute mittheilt, wurden 
13 Perſonen hingerichtet, 50 bis 60 mußten vergiftetes 
umkamen, 60 wurden in 
Ketten gelegt, wovon 2 ſtarben und eine Anzahl an⸗ 
derer wurden in die Sclaverei verkauft. Uebrigens blie⸗ 
ben, wie der Moniteur ſchließlich bemerkt, die an der 
Küſte anſäßigen Franzoſen bis jetzt verſchont. Der 
Kaiſer beſchäftigt Ni fortwährend auch lebhaft mit den 
Chriſten⸗Verfolgungen, die in Anam gegen die chriſt⸗ 
lichen Sendboten ſeit einem halben Jahre wüthen. In 
Bezug auf Japan iſt dem Vernehmen nach bereits die 
Ernennung eines General-Conſuls für Simoda beſchloſ⸗ 
ſen worden. 

5 Belgien. 

Brüſſel, 15. Jaͤnner. Die Stadt Brüſſel hat bei 
der für Rogier, der in Antwerpen angenommen, ſtatt⸗ 
findenden Nachwahl den liberalen pen. de Perceval 
gewählt. Die Clericalen hatten gar keinen Gegencan⸗ 
didaten aufgeſtellt, was auch bei der Stimmung des 
ſtimmfähigen Theiles der Belgiſchen Hauptſtadt völlig 
unnütz geweſen wäre. In Tournay wurde ein liberaler 
Senateur, Hr. de Raſſe, an Saveat's Stelle gewählt, 
der es vorgezogen hat, die Repräſentantenkammer mit 
ſeiner Mitgliederſchaft zu illuſtriren. 


Dänemark. 

Aus Hamburg, 13. Jänner wird telegraphirt: 
„Herr v. Scheel hat das Mandat als Abgeordneter 
zum däniſchen Reichstage für Holſtein angenommen. 
Die vier von den Ständen des Herzogthums ernann⸗ 
ten Abgeordneten weigern ſich nach Kopenhagen zu 
gehen. Neun Demiſſionen werden angekündigt.“ 

1 fien. 

General Windham's Niederlage durch die Gwa 
lior⸗Truppen wird vom Caleutta-Correſpondenten der 
„Daily News“ folgendermaßen geſchildert: „Es war 
kein rechtes Commando im Gefecht. Ueberall ſpürte 
man, daß kein Feldherr da war; auf allen Seiten 
herrſchte Verwirrung; kein rechter Befehl wurde gege⸗ 
ben, und unſere Truppen ſahen ſich zu einem eiligen, 
man kann ſagen ſchimpflichen Rückzug nach ihren Ver⸗ 
ſchanzungen gezwungen, das ſtehende Lager ſammt 
Vorräthen und die ganze weſtlich vom Canal gelegene 
Station in der Gewalt des Feindes laſſend. Wir erlit⸗ 
ten einen verhältnißmäßig ſchweren Verluſt, und meh⸗ 
rere unſerer Soldaten, ſelbſt einige Offiziere, fielen le⸗ 
bendig in Feindeshand. Einer derſelben ward, nach 
Privatbriefen, ſogleich aufgehängt, ein anderer mit 
Schuhen zu Tode geprügelt, und ein dritter an ein 
Wagenrad gebunden, das mit ein paar Umdrehungen 
ihn zermalmte. Unſer Lager ſammt Vorräthen ver⸗ 
brannten ſie, und am ſelben Abend drangen ſie bis 
dicht an unſere Verſchanzungen vor und verbrannten 
die ganze in Cawnpur aufgeſpeicherte Wintergarderobe 
unſerer Truppen. Am folgenden Tage attaquirten die 
Rebellen unſere Verſchanzung, indem fie mit einer hef⸗ 
tigen Kanonade von der Rechten und Linken aus be⸗ 
gannen. Windham verſuchte einen Ausfall, und nach 
hartem Kampf gelang es unſern Schützen, 2 Kanonen 
zu erobern, aber unſere Rechte ward mit ſchwerem 
Verluſt zurückgetrieben. Was Windham ' Benehmen 
am 27. und 28, betrifft, ſo herrſcht in allen Briefen 
aus dem Lager nur Eine Stimme. Einige ſagen, er ſei 


Mann, ein ebemaliger Honved, gekommen fein, welcher ſeit dem 
Jahre 1849, von der Zeit an, als die Befeſtigungswerke des De⸗ 
var Bergſchloſſes geſprengt wurden, in deſſon unterirdiſchen 
Räumlichkeiten verſchüttet und verborgen bis jetzt mit dem da: 
ſelbſt aufbewahrten Zwieback und Wein ſein Leben friſtete, wäh⸗ 
rend zwei mit ihm daſſelbe Schickſal theilende Gefährten vom 
Tode ereilt wurden. Durch Zufall ſoll es erſt ſetzt gelungen 
ſein, den Verſchütteten aufzufinden, ganz verſtört mit langem 
grauen Barte, in einem Mitleid det Zuſtande. Der Ver⸗ 
unglückte ſoll erblindet ſein und den Wunſch äußern, nach Wien 
zu kommen. So meldet der Privatbrief aus Karlsburg, deſſen 
Einſichtnahme dem genannten Blatt geſtattet wurde. 

Die Verhandlung in Korneuburg wider die Thereſia 
Br, wegen Giſtmordes, verübt an ihrer Stieftochter, hat am 
16. d. N. mit der Verurtheilung der Angeklagten zu lebensläng⸗ 
lichem ſchweren Kerker geendet, gegen welches Urtheil die Veruk⸗ 
theilte die Berufung anmeldete. Ran 

Das Zopfabſchneiden greift in Baiern wie eine Epi ⸗ 
demie immer weiter und ärger um ſich: Aus Fürth wird ge⸗ 
meldet, daß am 12, zwei, am 13. Früh ein Mädchen ihrer Zöpfe 
beraubt worden find; bei einem Fall war der Thäter ſogar in's 

aus eingedrungen, bei dem am 13. war die Tagszeit ſchon 7½ 
Uhr Morgens. Aus Nürnberg wird bereits von ſechs ſolchen 
Fällen gemeldet, deren einer am hellen Mittage begangen wurde. 
Von Kempten meldet eine Nachricht vom 11. Jänner, daß dar 
ſelbſt fünf Fälle, an Mädchen von 14—17 Jahren verübt, vor⸗ 
ekommen, und alle Bemühungen, den Thäter auszumitteln, 
bisher fruchtlos geweſen feien. Die Ausfagen laufen ziemlich 
leichmäßig a binaus, daß die Mädchen durch ein vorge: 
hallenes mit einem betäubenden Stoffe gefülltes oder getränktes 
Tuch Ph. betäubt und fo zum Schreien und zur Abwehr 
unfähig gemacht wurden, n - 

5 aris. Ein ganz bedeutender Pretioſen⸗Diebſtahl, der in 
der Rue Richepenſe Nr. 13 in Paris ausgeführt wurde, macht 
viel von ſich reden. Die ruſſiſche Gräfin J., deren Gemahl Ges 


in Arreſt geſchickt worden, weil er gegen Sir Colin's täuſchen.) . „Sie und Ihre Leute verletzen durch 


ausdrücklichen Befehl ins 


Gefecht ging; Andere, daß die Stellung, die Sie 


hier eingenommen haben, die 


er, beleidigt durch Sir Colin's zurechtweiſende Aeuße⸗ Geſetze Amerika's und ſchänden ſeine Ehre, indem Sie 


rungen, ſeine Stabsanftellung niedergelegt hat. Beide 
Lesarten ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Gewiß iſt, 
daß Sir Colin das Lager am 28. in äußerſter Des⸗ 
organiſation fand; alle Mannszucht ſchien vergeſſen. 
Der Oberfeldherr ſtellte jedoch bald die Ordnung und 
das Vertrauen her.“ 

Eine Pariſer Correſpondenz der Köln. Ztg. vom 
13. Januar weiß folgendes Nähere über die Gefechte 
des General Windham. Am 25. November war die 
Avantgarde der Rebellen von Gwalior in Luchandi 
angekommen, das drei Meilen von dem Orte entfernt 
liegt, wo General Windham, der Cawnpur verlaſſen 
hatte, mit 2000 Mann lagerte. Am 26. November 
fand bei Paudi⸗Noddi ein lebhaftes Gefecht zwiſchen 
der Avant⸗Garde der Rebellen uud Windham's Corps 
Statt. Die Rebellen wurden zwar geſchlagen, aber ihre 
Hauptmacht rückte nach und befand ſich am 27. No⸗ 
vember bei Nowabgonj. Windham zog ſich hinter ſeine 
Verſchanzungen zurück. Zugleich ließ er das Lager au- 
ßer der Stadt anzünden, und beim Scheine des Feuers 
konnte man ſehen, daß die Rebellen alle Ausgänge der 
Stadt beſetzen. Ein Angriff des Feindes wurde zurück⸗ 
geſchlagen; Windham ließ hierauf zwei Ausfälle ma⸗ 
chen. Bei einem wurden zwei Kanonen erbeutet, bei 
dem andern verlor man aber viele Leute. 

Aus Lucknow wird gemeldet, daß die von den 
Briten geräumte Reſidentur in dem Augenblick als die 
volle Fluth der Rebellen hinein ſtroͤmte, in die Luft 
flog und hunderte von Schurken unter ihren Trüm⸗ 
mern begrub. Zwei europäiſche Soldaten, die wie man 
fürchtet, dabei ihr Leben opferten, haben die That gethan.“ 

Eine aus Malta am 18. d. in London eingelaufene 
officielle Bombay = Depefche meldet, wir wiſſen nicht, 
ob als Vorläufer einer neuen, oder als Ueberreſt der 
alten, fo egen eingetroffenen Poſt folgendes Neue: Die 
Garniſon von Futtihpur, von den Rebellen arg be- 
drängt, hat eine feſtere Poſition occupirt. Bei Geno- 
wree wurde ein Rebellen⸗Corps geſchlagen. Inſurgen⸗ 
ten haben Jubbulpur angegriffen, aber kein Refultat 
erzielt. Mehrfache Executionen haben ſtattgefunden. 

Einer Privat⸗Correſpondenz des Pays aus Japan 
entnehmen wir Folgendes: „Der Kaiſer von Japan 
hat zur Ausführung des kürzlich mit Holländern, Eng⸗ 
ländern und Americanern abgeſchloſſenen Vertrages meh⸗ 
rere Decrete erlaſſen. Eines derſelben (vom 25. Oct.) 
ertheilt dem Prinzen Hayashi den Titel „„ kaiſerlicher 
Ober-Commiſſar“ ' und beauftragt ihn mit den Be⸗ 
ziehungen zu den Fremden; ſeine Vollmachten erſtrecken 
ſich auf die drei Häfen Nangaſaki, Simoda und Ha⸗ 
kodadi. Der Prinz reſidirt in der zweiten der genann⸗ 
ten Städte, die mit der Hanptſtadt Jeddo durch einen 
electriſchen Telegraphen in Verbindung geſetzt iſt. Das 
nämliche Decret enthält die Formalitäten, welche die 
Fremden erfüllen müſſen, um in den Häfen Handel 
treiben zu können. Dieſe Beſtimmungen ſind alle ſehr 
liberal abgefaßt und in dem Geiſte der abgeſchloſſenen 
Verträge gehalten. Der jetzige Kaiſer iſt eben ſo auf⸗ 
geklärt, als ſein Vorgänger fanatiſch war. Der Prinz 
Hayashi ſelbſt iſt ebenfalls ſehr aufgeklärt und auch 
ein ſehr unterrichteter Mann. Er kennt mehrere Spra- 
chen und hatte ſchon früher mit mehreren europäiſchen 
Bevollmächtigten Verkehr.“ 


Amerika. 


Laut Nachrichten aus Mexico vom 17. Decbr. 
war eine neue Inſurrection unter der Garniſon von 
Zacugba ausgebrochen; Veracruz und Taciniba hatten 
ſich gegen die Regierung Comonforts ausgeſprochen, 
und man erwartete, daß andere Provinzen ihrem Bei⸗ 
ſpiel folgen würden. 

Vor der Gefangennehmung Walkers hatte zwiſchen 
ihm und Commodore Paulding eine nicht ſehr wohl⸗ 
wollende Correſpondenz ſtattgefunden. Erſterer hatte 
ſich beklagt, daß er, „der Präſident von Nicaragua 
und Ober⸗Commandant des Nicaragua'ſchen Heeres“ 
vom Amerikaniſchen Capitain Chatard eine unwürdige 
Begegnung erfahren habe, worauf der Commodore 
ihm derb bedeutet, daß er frech die Thatſachen ent⸗ 
ſtelle. Er ſchreibt ihm unter Anderm: „Indem Sie 
Punta Avenas occupirten und ſich Commandeur 
en chef der Nicaragua'ſchen Armee tituliren, können 
weder Sie noch Ihre Genoſſen, die geſetzwidrige Aben⸗ 
teurer ſind, mit Ihren Albernheiten irgend Jemanden 


Töchtern einige Tage in einem der erſten lyoner Gaſthöfe, wo 
ſie einen Lohnbedienten kennen lernte, den ſie auf vieles Bitten 
in Dienſt und mit nach Paris nahm. Hier erklärte an dem 
Abende des Tages, wo der Bediente wieder den Dienſt der Grä— 
fin verlaſſen, zur Theezeit die Kammerfrau ſie könne keine Thee⸗ 
löffel auflegen, weil die Löffelbüchſe verſchwunden und wahr⸗ 
ſcheinlich von dem lyoner Bedienten mitgenommen ſei. Zum 
Gluͤck waren die Löffel nur Ruolz'ſches Fabricat. Aber als man 
nun genauer nachſah, ergab ſich, daß auch das Käſtchen mit dem 
Schmucke der Gräftn verſchwunden war, welches an Diamanten? 
ſchleifen, Hals- und Armbändern sc, Pretioſen im Werthe von 
700,000 bis 900,000 Fres. enthielt. Der Diamantenſchmuück der 
Gräfin J. war in Petersburg berühmt. Schon am 23. 8 
ber war bei der Gräfin im Veifander ein Koffer mit Kl dern, 
Spitzen ꝛc. geſtohlen worden, den eine aus der Schweiz eingetrof⸗ 
fene Freundin der Gräfin dort gelafien hatte. Der muthmaßliche 
Dieb heißt ren 5 it 36—40 Jahre alt und ſpricht fran⸗ 
öſiſch, engliſch und deutſch. . 

pie i een en Dreizehn bei Aülchoz Unter den 
hunderten von mehr oder weniger apokryphen Anerdoten, die man 
aus dem Leben der Rachel erzählt, entnehmen wir folgende dem 
„Monde illuſtrö.“ — Als Rachel im Frühzahr 1857 aus Aegyp⸗ 
ten zurückkam, bezog ſie eine Villa in der Nähe von Montpe ier. 
Ponfard und Arſene Houſſaye, welcher die Provinz⸗Muſeen in⸗ 
ſpizirte, beſuchten ſie. Erinnern Sie ſich — ſagte Rachel zu 
ihrem ehemaligen Director — erinnern Sie fh des Diners bei 
Victor Hugo, nach der Repriſe des „Angelo“? — Erinnern Sie 
ſich, daß wir zu 13 waren? — Huge und feine Frau, ich und 
Rebecca, Girardin und feine Frau, Gerard de Nerval, Pradier, 
Alfred de Muſſet, Perrée vom „Sidele“ und Graf Orſay,. — 
Wohlan, zählen Sie, wo heute dieſe 13 Gaſte find. Victor 
Hugo und ſeine Frau ſind zu Jerſey, Ihre Frau iſt todt, Frau 
v. Girardin iſt tobt; meine arme Rebecca iſt tobt; Gerard de 
Meswal, Prabier, Muflet, Perrbe und Graf Orſad find tobt, 


nator iſt, verweilte auf der Rückreiſe nach Paris mit ihren zwei Ich 


ein Volk bekriegen, mit dem wir in Frieden ſind. Im 
Namen der Menſchlichkeit, der politiſchen und bürger⸗ 
lichen Gerechtigkeit, im Namen der Ehre ſowohl wie 
der Integrität der Vereinigten Staaten befehle ich Ihnen 
und Ihren Genoſſen, die Waffen unverzüglich zu ſtrecken 
und ſich auf jene Schiffe zu begeben, die ich Ihnen 
anweiſen werde.“ 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. Januar. Am Freitag 15. d. M. Abends ge⸗ 
gen 8½ Uhr wurde in Krakau, wie von mehren Seiten verlau⸗ 
tet, eine Erderſchütterung geſpürt, die u in den Häuſern, in de⸗ 
nen es wahrgenommen wurde, durch wellenförmiges Schwanken, 
Fenſtergeklirr, Herunterfallen der auf den Pulten befindlichen Ge⸗ 
enſtände offenbarte. Näheres wiſſen wir nicht anzugeben, da wir 
Kinn nichts wahrgenommen. Das Gerücht davon iſt in der Stadt 
ziemlich allgemein verbreitet. Während wir dies ſchreiben, leſen 
wir im Czas die gleiche in der Zeit genau übereinſtimmende Nach: 
richt. Wenn man obiges Phänomen und die vor Kurzem aus dem 
Sandecer Kreiſe eingegangene Mittheilung mit der uns andrer⸗ 
ſeits gemachten in Verbindung bringt, daß auch in Oswigeim Ha- 
wa und Biala und wie wir unten mittheilen auch in Olmüß und 
der Umgegend gleichzeitig Erderſchütterungen geſpürt worden, dürfte 
wohl die Annahme eines Zuſammenhangs derſelben mit den De- 
zemberereigniſſen in Neapel nahe liegen und eine nähere Erfor⸗ 
ſchung der vereinzelten und vagen Angaben an der Zeit ſein, zu⸗ 
mal ſelche Phänomene in unſern Gegenden zu den ſeltenſten ge⸗ 
hören und im Krakauiſchen ſeit einem Vierteljahrhundert nichts 
ähnliches vorgekommen. 
Se. Eminenz der Cardinal⸗Metropolit Lewicki iſt am 
14. d. M. in Uniow, Zloczower Kreiſes, um 1/ Uhr Mittags 
verſchieden. 


E dd d EEE TER N ei 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die Preußiſche Bank hat den Disconto für Wechſel 
auf 5 pCt., für Lombard auf 6 pCt. ermäßigt. 

— London, 15. Januar. Die Bank von England hat 
den Dieconto von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. Zproc. Conſols 
augenblicklich ae: 2 Uhr Nachm. Zproc. Conſols 95%Y,: 

— Die Geſellſchaft, welche die Legung des transatlantiſchen 
Telegraphen⸗Taues übernommen, hat, wie der „Nord“ meldet, 
vom Kaiſer von Rußland auch den Auftrag erhalten, ein Te⸗ 
legraphen⸗Tau — die Behringsſtraße zu legen. (Der 
eki Akademiker Babinet hat wiederholt einer Telegraphen⸗ 
Verbindung Europas mit Nordamerika über Ruffifch-Afien und 
durch die Behringsſtraße das Wort geredet.) 

Krakauer Cours am 16. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 ½ —verl. 104 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104½ bez. 
Ruff. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12 —8.4. Vollw. holl, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½¼ 97 / — Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78—77 ¼½. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77%. 
National-Anleihe 83%, —82%, ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

Paris, 16. Jänner. In der Rede, welche Graf 
Morny an der Spitze des geſetzgebenden Körpers in 
den Tuilerien erhielt, ſagete er die Völker frügen, wie 
befreundete Regierungen ohnmächtig ſein könnten, die 
Werkſtätten des Meuchelmordes zu zerſtören, die Mit⸗ 
wirkung der Abgeordneten ſei ſicher, um dieſen perio⸗ 
diſchen Erſchütterungen um jeden Preis ein Ende zu 
machen. 

Paris, 17. Jan. Troplong und Baroche ſpra⸗ 
chen in demſelben Sinne wie Morny; der Kaiſer er⸗ 
widerte in ſeiner dankenden Antwort, er ſei entſchloſſen, 
die nöthigen Maßregeln zu ergreifen, ohne den bisher 
befolgten Weg der Feftigkeit und Mäßigung zu verlaſſen. 

urin, 15. Jänner. Hier herrſcht große Entrü⸗ 
ſtung über das Attentat gegen Kaiſer Napoleon; 
man bereitet Beileids⸗ und Glückswunſchsbezeigungen 
vor. Die Quäſtur iſt in voller Thätigkeit; es wurden 
Hausunterſuchungen gehalten, jedoch ohne Erfolg. Man 
ſpricht von der Ausweiſung vieler Flüchtlinge; der Mi⸗ 
niſterrath hat ſich verſammelt. 


Verantwortlicher »tedacteur: Dr. A. Boeczek. 
Verzeichniß der ungekommenen und Üngereiften 
vom 16. und 17. Januar 1858, 

Angekommen in Poller's Hotel: Die Herren e. 
Auguſt Mieroszewekt aus Polen, Eduard Nowaczynski a. Tar⸗ 
now, Ladislaus Michalowski a. Wien, Moritz Szymanowski a. 
Tarnow, Auguſt Oſtrowski a. Polen, Graf Vincenz Bobrowoki 
a. Tarnow, Genf Heinrich Fredro a. Dresden. 

Im Hotel de Saxe: Die HH. Gutsbeſitzer: Alexander Go— 
rayski a. Tarnow, Stanislaus Brandys a. Kalwarya. 

Im Hotel de Dresde: Die HH. Gutsbeſitzer: Titus Dunin 
a. Tarnow, Graf Proſper Zborowski a. Tarnow. 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Alexander Marinowoki 
nach Tarnow. Baron Heinrich Konopka n. Tarnow, Stanislaus 
Baczynski n. Tarnow. 


3 bei Tiſche. r 
„Ein merkwürdiger Vorfall ereignete ſich Fürzlich in der 
Pariſer Charité. Ein junger Arzt follte einen Leichnam feciren, 
um zu unterſuchen, welche Krankheit den Tor verurſacht habe. 
Beim erſten Schnitte erhob ſich der Leichnam. Der kranke war 
nur ſcheintodt geweſen und befindet ſich jetzt auf dem Wege der 
Beſſerung. 
der Lowentödter Gerard 1. Der bekannte Löwen- 
jäger Capitän Gerard iſt das Opfer ſeiner Leidenſchaft, Löwen 
zu erlegen, geworden. Der neueſte Dampfer hat aus Algier nach 
Marſeille die Nachricht gebracht, daß ein Löwe den berühmten 
„Löwentödter“ verſchlungen hat. J. Gerard, der kühne Jäger, 
von mehreren Souverainen durch Ehrenwaffen ausgezeichnet, war 
1817 auf einem kleinen Dorfe bei Toulon geboren. ähere Nach 
richten über ſeinen Untergang fehlen noch, man ſagt, das Ge⸗ 
vi habe ihm verſagt. 

Die Familie des Helden Ha velock lebt in Bonn, wo⸗ 
hin fie der Verſtorbene ſelbſt gebracht hat. Sein Tod erregt in 
dieſer Stadt, wo er von ſeinem früheren Aufenthalt her ſehr ver⸗ 
ehrt wurde, ein Aden Mitgefühl. Seine Gattin wird in 
Se Correſpondenz der Köln. Zeitung als hochgebildet und edel 
geſchildert. 4 

[Eiſenbahn⸗Unfall.] Auf der Petersburg ⸗ Moskauer 
Nikolai⸗Eiſenbahn gingen am 4. Januar zwiſchen den Stationen 
Saretſchensk und Wuiſchnewolozk drei mit Reiſenden gefüllte 
Wagen aus den Schienen und fielen den acht Fuß hohen Damn! 
hinunter auf die Seite. Mit Ausnahme einer ernſten Verletzung 
fanden jedoch nur Quetſchungen Statt. Man glaubt in dieſem 
Ausgange einen Erfolg des achträdrigen Wagenſyſtems zu fin’ 
den, das die Gefahren eines ähnlichen Vorfalls im vergangenen 
April ebenfalls ſo weit verminderte, daß damals nur zwei Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. 


die 


Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden beide 
Streittheile verſtändigt und da für die frägliche Realität 
kein Grundbuchskörper beſteht und daher auch keine Hy: 
(11. 1-3) pothekarglaͤubiger vorhanden find, fo findet eine Verſtän⸗ 
digung derſelben nicht ſtatt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Krzeszowice, am 2. Jänner 1858. 


3. 14847. Ediet. (25. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Marie 1. Ehe Paszyc, 2. Ehe 
Stobnicka, des Hrn. Boleslaus Paszye und Fr. Marie 
Paszye Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 
11. October 1855 3. 6238 für die im Bochniaer Kreiſe 
lib. dom. 67 pag. 212 n. 6 här., dom. 280 pag. 80 
n. 7 hat. und dom. 62 pag. 326 pag. 9 und 10 här. 
liegende der Fr. Marianna Paszye geborne Dnnikow- 
ska und den Erben des Johann Paszye gehörigen Gü- 
ter IWkowa, Porabka und Antheil Dobrocies: bewil⸗ 
ligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 24,612 fl. 45 
kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. März 
1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus: Neo.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 


Amtliche Erläſſe. 
3. 9960. Edict. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Joſef und Roſa 
Byk, ferner dem Samuel Schapira und der Stani⸗ 
slawa Jablonowska bekannt gemacht, daß zu deren 
Gunſten hiergerichts aus der Urbrl. Entſchädigung der 
Güter Baranöw cum Attin. zur Befriedigung ihrer auf 
dieſen Gütern gehafteten Forderungen, u. z.: für Joſef 
und Roſa Byk 1 fl. 40 kr. CM. im Baaren und 
3650 fl. CM. in G. E. Obligationen, für die Maſſe 
jener Güter und Beziehungsweiſe für die mindj. Stani⸗ 
slawa Jablonowska 2000 fl. CM. in G. E. Obliga⸗ 
tionen und für Samuel Schapira 200 fl. EM. in G. 
E. Obligationen erliegen. 

Da dieſem Gerichte das Leben und der Aufenthalts⸗ 
ort der genanten Intereſſenten nicht bekannt iſt, ſo wird 
zu den Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten der 
hieſige Landes⸗Advookat Dr. Jarocki mit Subſtituirung 
des Landes⸗Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator ber 
ſtellt; zugleich dem gedachten Intereſſenten hiemit bedeu⸗ 
tet; daß ſie zur Wahrung ihrer Rechte und Anſprüche 
entweder perſönlich oder mittelſt eines ſelbſtgewaͤhlten 
Vertreters bei dieſem Gerichte einzuſchreiten haben, — 
widrigens ſie ſich ſelbſt die etwaigen nachtheiligen Folgen 
zu zuſchreiben haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 5. Auguſt 1857. 


Nr. 13612. Ediet. (38. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittels ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, baß aus einer von 
den Eheleuten Johann und Franciska minskie für 
die Erben nach Emilie Cywinska geb. Szymonowiez 
eingezahlten Betrage pr. 6186 fl. 15 ½ gr. auf die Hp⸗ 
pothek a. der Realität Nr. 595 Gm. IV. in Krakau 
3000 flp. b. Der Realität Nr. 41, 42, 43 G. VII. 
Piasek in Krakau 820 flp. e. Der Realität Nr. 308 
Gm. III. in Krakau 2257 flp. d. Der Realität Nr. 
71 G. VII, am Kleparz in Krakau 80 fl. CM. gegen 
5% Verzinſung dargeliehen und die dargeliehenen Sum⸗ 
men zu Gunſten der Maſſe Emilie 2 Szymonowiczöw 
Cywinska intabulirt wurden. ſendet werden. * 

Da die Erben der Emilie 2 Szymonowiezöw Cy-] Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
winska dem Namen und dem Wohnorte unbekannt find, die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
ſo hat dieſes k. k. Landesgericht ihnen auf ihre Gefahr würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
und Koſten einen Curator in der Perfon des Hrn. Ad- Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
vokaten Dr. Machalski mit Subftituirung des Herrn Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
Dr. Mraczek beſtellt und demſelben verordnet, die von eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
den Kapitalsbeträgen ad a, b, o, rückſtändigen Zinſen handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
beizutreiben oder nach Umftänden die Kapitalien ſelbſt auf: Anmeldungsffriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
zukündigen und einzubringen. Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 

Hievon werden die dem Namen und Wohnorte nach erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des katſ. Pa⸗ 
unbekannten Erben der Emilie 2 $zymonowiezöw Cy- ] tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
winska mittels des gegenwärtigen Edictes verſtändigt kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
und aufgefordert. ſich bei dieſem Gerichte zu melden und nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
ihre Erbanſprüche auszuweiſen, widrigens dieſe Maſſe laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
fortan als eine Curatelar⸗Maſſe behandelt werden würde.! §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 

Krakau, am 15. December 1857. Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarndw, den 18. November 1857. 

.... ̃⁵ ͤ——- . —.ꝓ—— —— 


Nr. 40718. Kundmachung. (7. 3) 
Die Direction der priv. öſterr. National⸗Bank hat 
mit Zuſtimmung der hohen Finanz⸗Verwaltung die Ein⸗ 
leitung getroffen, daß die Einkommenſteuer, welche für 
das Verwaltungsjahr 1857/1858 entfällt und für die 
Dividenden der Bank⸗Actien zu entrichten iſt, aus den 
Erträgniſſen des Inſtitutes berichtiget werde. 

Die National⸗Bank wird demgemäß, ſtatt der ein⸗ 
zelnen Beſitzer der Actien und für dieſelben, die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Faſſion zum Behufe der Steuerzahlung 
bei der Steuer⸗Adminiſtration überreichen. 

Wien, den 21. December 1857. 

8 Pipitz, 


N. 5. Kundmachung. (0. 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kraeszo- 
wiee wird hiemit bekannt gemacht, daß zur Einbrin⸗ 
gung der dem Joſeph Zawadzki erſiegten Forderung 
von 106 fl. EM, f. N. G. die executive öffentliche Feil⸗ 
bietung der dem belangten Theodor Weber gehörigen, 
zu Krzeszowice unter N. 41 gelegenen Realität hierge⸗ 
richts in drei Terminen und zwar am 28. Jänner, 27. 
Februar und 27. März 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingniſſen abgehalten wer: 
den wird: ; 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlch ermittelte 
Schätzungswerth im Betrage von 1386 fl. EM. 
angennomen. 


2. Sollte die Realität in den erſten zwei Terminen um : 
oder über den Schätzungswerth nicht veräußert wer⸗ enen ; N 
den können, fo wird dieſelbe am 3. Licitationster⸗ Gase benen Sil ren 3. 8057 eiv. DOT LT (14. 3) 
mine auch unter dem Schäͤtzungswerthe verfteigert * Gu enrmann, Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in endli⸗ 
3 Jeder Raufflige iſt verbindlich, vor dem Beginne Bank ⸗ Director, u 1 A n e 2 tem 
e Ka ich, . aguza wider Anton Yuski, Conſtantia de Ros 
3 = = 8 N. 990. Edict. (8. 3) |nowskie Dydynska .granistnus Dydynski mittelſt 
i. den N . EM, f ir i 
ren Gelde oder öffentlichen Staatspapieren nach dem Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei en DD ER RN or 
letzten Courſe derſelben zu Handen der Lieltations⸗ dem k. k. ſtädt deleg. Bezirks Gerichte in Rzeszöw, dydski 7 dynska als: Ignatz Dyd en Celeſtine 
commiſſion als Vadium zu erlegen, welches dem nachſtehende Effecten, als ein filderner Kaffeelöffel, ein d Dyd 4 Jaworska, die mi 2 1055 — Thereſie 
Meiftbiether in den Kaufpreis eingerechnet und den baumwollenes auf weißem Grund Äraungeflectes und 7, 4,4 Eichen Kinder, als ſoche 1 Erben des 
übrigen Licitanten nach beendigter Feilbietung zu⸗ ein ee und a eee 3 5 Mi 2550 Dydynski nämlich Edmund Philipp 2 Namen, 
rückgeſtellt werden wird. welche bei einem herumvagiren 3 iderat 2 N ' i 
4. Der Meiſtbieter wird gehalten fein, binnen 14 Ta- nate November 1854 zu Glogocszen Herrſchaft Mö- —.— Michele Weid N = * 
gen nach erfolgter Rechtskraft des Licſtationactes den gilany Wadowicer Kteiſes beanftändet wurden. Der wig Thereſia 2 Namen unte Gert 1 ihres Vaters 
Kaufpreisreſt an das gerichtliche Depofitenam: zu ers Berechtigt wird nun hiemit aufgefordert, ich binnen] Anton Dydynski, dann egen Verständigung der pri: 
legen, worauf ihm das Eigenthumsdecret bezüglich Jahresfriſt zu melden, widrigens mit dieſen Sachen in ſumtiven Erben des Nice als: Franz 
der etkauften Realltät ausgefertigt und letztere ihm Gemäßheit des $. 356 St. P. O. wird verfahren werden. Raver, Vladislaus, Apollin 5 8 g 2 Swirska 
in den phyſiſchen ia übergeben werden wird. Rzeszöw, am 21. December 1857. rückſichtüch deren liegende Mae Marte und Theophil 
5. Sollte der Käufer der 4. Licitationsbedingung nicht \ Dydynsk en Amorti m Anton 
1% Ae. auf Ge Tab über Einfhreiten N. 7394. Ediet. (30. 2-3) dygski an Ben K De 5 
G a S Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, dem am 1. Jänner 1793 über 34000 fl. pol. zu Gunſten 
einzigen Termine veticitiet, das erlegte Badtum für Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef und An⸗ des Stanislaus Dydynski Ausgeſtellten Schuldſcheines 
verluſtig erkannt und derſelbe noch Über dieß für jes gela Zdanowicze, ſo wie deren dem Namen, Leben und] und der vom Michael Dydynski am 24. Juni 1840 
den aus der Vertragsbrüchigkeit erwachſenen Schaden Met iſche tungen. 
mit ſeinem ganzen Vermögen für Verantwortlich er⸗ 5 5 ao unsern nn se In 7 
Art werben VBaruf Hübe Temperatur „SKichtung und Stärke Erſcheinungen Raerunge 
. d Wärme, im 
6. Die aus Anlaß des Lieſtattonsactes zu bemeſſende] “u nach Feuchtigkeit Justo dr 8 ge 
Rechtsgebͤͤhr wird der Käufer aus Elgenem zu krass hy nr Reaumur der Luft . deen eee 1 a : m 
gen, ſe wie auch bie vom Tage der Defigeinführung a 2 01 38 Werd West schwach | Heiler mit Wolfen 7 
entfallenden Streuern un ſonſtigen Abgaben zu be⸗ 0 331 42 | — 58 94 Nord⸗Weſt „ heiter 58 1 
39 — 14 94 Weit 1 trüb 


ſtreiten haben. 


den wird. 


Wohnorte nach unbekannten Erben hiemit bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider dieſelben Fr. Leocadie Nartowska 
und Fr. Clementine Reklewska wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande der Güter Kowalowy des dom. 67 
pag. 96 n. 25 on. verſicherten Pachtrechtes, Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 17. 
März 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Micewski als Curator 
beſtellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 


Durch diefes Edict werden demnach die Belangten er= 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 14. December 1857. 


3.1132. Concurs⸗Ausſchreibung. (54. 3) 


Zur Beſetzung der erledigten Stelle eines Practican⸗ 
ten an der Jageſtoniſchen k. k. Univerſitäts⸗Bibliothek zu 
Krakau, womit ein Adjutum jährlicher 300 fl. CM. ver⸗ 
bunden iſt; wird im Grunde Erlaſſes der hohen Landes⸗ 
Regierung vom 27. November 1857 3. 37217 hiemit 
der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber hierum haben ihre mit den entſprechenden 
Nachweiſen belegten eigenhändig zu ſchreibenden Geſuchez 
denen ein ſ. g. Curiculum Vitae anzuſchlieſſen iſt, — 
bis 15. März 1858 bei dem akademiſchen Senate in 
Krakau zu überreichen; wobei unter übrigens gleichen 
Umftänden denjenigen, welche eine umfaſſendere Spra⸗ 
chen⸗Kenntniß und bibliografiſche Vorbegriffe nachweiſen 
könnten, vorzügliche Berückſichtigung in Ausſicht ſteht. 

Vom k. k. akademiſchen Senate. 

Krakau, am 1. Jänner 1858. 


3. 5911. Ediet. (28. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß der zur Strafſache der Magdalena Ku- 
ezaj aus Letowe Sandecer Kreiſes wegen Diebſtal ge: 
hörige aus der Veräußerung von einem unbekannten 
eigenthümlichen 2 Garnez Hafer erzielte Erlös pr. 7 kr. 
CM. in die depoſitenämtliche Aufbewahrung dieſes 1 
Kreisgerichtes übernommen wurde. PER, 

Von dieſem Erlage wird der unbekannte Berechtigte 
verſtändigt und aufgefordert ſich binnen Jahresfriſt hier: 
gerichts zu melden und ſein Recht auf dieſes Kaufpreis 
nachzuweiſen, widrigens derſelbe nach Ablauf der Edictal⸗ 
friſt an die Staatskaſſe abgeführt werden wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 31. December 1857. 


N. 1998. Ediet. (24. 3) 


Von Seiten des k. k. Dombrower Bezirksamte als 
Gericht, Tarnower Kreiſes in Weſtgalizien wird den ſeit 
dem Jahre 1806, abweſende von Dombrowa gebürtige 
Michael Czerwitiski aufgefordert, binnen einem Jahre 
und ſechs Wochen von der Zeit der letzten Einſchaltung 
dieſes Edictes in der Zeitung hiergerichts ſich zu melden, 
widrigens nach Verlauf dieſer Friſt die Verhandlung we⸗ 
gen ſeiner Todeserklärung mit den für ihn auf geſtellten 
Curator Anton Tomaszewski hiergerichts gepflogen und 
fein in 446 fl. 20 kr. EM. beſtehendes, hier zu Dom- 
browa zurückgelaſſenes Vermögen, ſeinen Geſchwiſtern als 
Notherben eingeantwortet werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Dombrowa, am 29. Auguſt 1857. 


* 


für Sachen der Thereſia de Dydynskie Dydyfiaka Über 
4000 fl. ausgeſtellten Ceſſions — Urkunde am 15. De⸗ 
cember 1856 verfaßten Actenverzeichniſſes, alle diejenigen, 
welche dieſe Original⸗Urkunden in Händen haben dürften, 
mittelſt gegenwärtigen Edictes auf eine Friſt von Einem 
Jahre vorgeladen und ihnen aufgetragen, daß ſie ſolche 
binnen dieſer Friſt, um ſo gewiſſer vorbringen ſollen, 
als ſonſten dieſelben für nichtig (amortiſirt) erklärt und 
Niemand mehr aus denſelben für verpflichtet gehalten 
werden wird. > 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw, am 28. October 1857. 
Zu vermiethen. 

In der Nähe der Eiſenbahn ſind im Ganzen oder 
einzeln zu vermiethen: Ein großer Platz, geeig⸗ 
net zur Niederlage von Bau? oder Holzmaterialien, 
Eine Stallung, Ein Wohnzimmer. Nä⸗ 
here Auskunft in der Kohlen-Niederlage an der Eiſen⸗ 
bahn, im Hauſe des Hrn. Philippi. (33.3) 
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Wiener Börse-Bericht 
vom 15. Jänner 1858. Geld. Waart. 
Nat.⸗Anlehen zu 59 UN 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%. . 2... 92-83 
Lomb. penet. Anlehen zu 5%, . . 2 4 


Stagtsſchuldverſchreibungen zu 5% 817% —82 
detto 7 4% 71-71 Ye 
detto „ 4% 6464 / 
detto 5 3% » 50-50%, 
detto 7 2% 41—41 

detto 9 % 16% —16½ 

Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5d 97 —— 

Oedenburger detto „ 5% 8 

Peſther detto „4% = 

Mailänder detto 7 4% 95—.— 

Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5% 88—88, 

detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 78 —78 7. 

detto der übrigen Kronl. „ 5% - 85 —86 

Banco-Obligationen me: 63—64 

Lotterie-Anlehen v. J. 18342 326—328 

detto „ 1880 „„ „ 424 —124½% 
detto „ 1854 4%... . .. „106-106 

Como-Rentſcheine eee eee eee 

Galiz. Pfandbriefe u 4% Ic. en. 77—78 

Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. . 00 % % 892 

Gloggnitzer detto „ % —81 

Donau⸗Dampſſchiff.Obl. „5% - . . . 85 —85½ 

Lloyd detto (in Silber) „ 5% - : ... 87-88 

3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 111—112 

Actien der Nationalbank.. 979980 

5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—99½ 

Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 3 R 39 — 

„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 123—123% 
= „ Bubweis-tinz- Gmunditer Eiſenbahn. 232-233 
„ „Nordbahn 2189188 
„„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 303½—304 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 103 —103¼% 
5 „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 95 —95 / 
1 „Theißbahnn — 100 %¼/—101 
„ „ Lomb. venet. Gijend. . . „ 
„ „Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 546—547 

„ er Bw 13. Emiſſinn, — 

" [77 oh * . „ . . . . . . 380—38 
„ „ Heſther Kettenbr.⸗Geſellſch. en 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 57—58 
77 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. I. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 

Fürſt Eſterhazy 40 fl. . oc 77% —78 

F. Nl grätz 20 [7 . 24— 24", 

Gf. Waldſtein 20 „ 27¼ —28 

„ Keglevich 10 „ 18-157 
" Salm 40 " 42—42 75 
„ St. Genois 40 „ 3838 ½ 
„ Palffy anne 40—40% 
„ Clard N 

Amſterdam (2 Mon.). 10 

Augsburg (Uso. )). — 

Bukareſt (31 T. Sicht). — 

Falten ( u N 4 

Frankfurt (3 Mon.) ; 1 

Hamburg (2 Mon.) — hi 

Livorno (2 Mon.) 104% 

London (3 Mon.). 10 20 

Mailand (2 Mon.) 104% 

Paris (2 Mon.) 123%, 

Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 77 779 

Napoleonsd'or j 8 1310 

. Sovereigns 10 1920 

Ruſſ. Imperiale 8 2320 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
5 rn EL Rae 
r inuten illag. 
nach Dembica ( um N ur 5 Rn Aa a ag 
nach Wien um gi r 50 inuten Morgens. 
nach Breslau 0 b Minuten Nachmittag. 5 


Warſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


m gu N; rg 

bie um r nuten Morgens. 

nee 0 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmillag. 

von Wien um 11 7 25 Minuten Vormittag. 
Seeslag u um 8 uhr 15 Minuten Abends. 

ac n N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 


t ( 
nach Krakau ( um 2 Uhr nach Mitternacht. 


— 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer 
Montag, den 18. Jänner 1858, 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Preßburg und des 
Herrn v. Karger. 


Die grille, 


— 


7 
Charaktergemälde in 5 Acken von Frau Birch⸗Pfeiffer 
Anton Czapliüski, Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftoleiter. 


